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Halle, Sonnabend den 39. October
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 28. Oct. Gutem Vernehmen nach iſt der Biſchof

Dr. Haneberg von Speyer auf ſeig Geſuch, daß der König den ihm zu
erkennen gegebenen Ausdruck des Königl. Mißfallens zurücknehmen möge,
abfällig beſchieden worden.

Dresden, d. 28. Oct. Die Sächſiſchen Kammern ſind heute
in Rückſicht auf den Deutſchen Reichstag auf unbeſtimmte Zeit vertagt

worden.
Wien, d. 28. Oct. Dem hieſigen Comité der Jnhaber türkiſcher

Obligationen iſt eine Zuſchrift des Londoner Bondholderscomités zuge-
gangen, in welchem zu gemeinſamen Schritten aufgefordert und das

Programm dafür in ſeinen Grundzügen entwickelt wird.
Wien, d. 28. Oct. Die „N. fr. Preſſe“ meldet von Konſtanti

nopel aus amtlicher Quelle, die jüngſte Verletzung der ſerbiſchen Grenze
ſei nicht von Baſchibozuks, ſondern von 80 Bauern begangen worden.
Demſelben Blatte geht ebendaher die telegraphiſche Meldung zu, daß
unter Vorbehalt beſonderer Genehmigung der Vertrag unterzeichnet
worden ſei, durch welchen der Ausbau der öſterreichiſch ungariſch-türki-
ſchen Eiſenbahnverbindungen innerhalb zwei bis drei Jahren geſichert
werde.

Paris, d. 28. October. Jn einer zur Oeffentlichkeit gelangten
Zuſchrift ſpricht Gambetta über das muthmaßliche Ergebniß der künf-
tigen Wahlen ſeine Anſicht dahin aus, daß dieſelben wohl eine ſehr er
hebliche Majorität der republikaniſchen Partei ergeben würden. Was
die von den künftigen parlamentariſchen Körpern einzuſchlagende Poli-
tik anbelange, ſo müßten dieſelben nach ſeiner Ueberzeugung durch
aus freiheitlichen Tendenzen huldigen und die Reorganiſirung der Finan-
zen, die wirkliche und praktiſche Durchführung des Syſtems der allge-
meinen Militardienſtpflicht, die Wiederherſtellung einer echt nationalen
Erziehung und eine Verſöhnung der neuen ſozialen Elemente mit den
Gruppen der alten Geſellſchaft ſich angelegen ſein laſſen. Jn dieſem
Falle rechne er auch auf eine Amneſtirung der wegen ihrer Theilnahme
an dem Communeaufſtand Verurtheilten.

Paris, d. 28. Oct. Der „Moniteur“ und die übrigen Abend-
blätter beſprechen den telegraphiſch gemeldeten Jnhalt der bei der Eröff-
nung des deutſchen Reichstags gehaltenen Thronrede und heben den
eminent friedlichen Charakter derſelben beſonders hervor.

Petersburg, d. 27. Oct. (B. B.-3.) Dr. Strousberg von
dort iſt heute auf der Rückreiſe von Moskau nach Berlin am hieſigen
Platze verhaftet worden.

(Die gegen Dr. Strousberg angeſtrengten Pfändungen erreichen
bereits, wie man aus Prag ſchreibt, die Zahl von 1400. Unter den
Gläubigern herrſcht die größte Verwirrung und Jeder ſucht zu retten,
was noch zu retten iſt. Eiſen, Maſchinenbeſtandtheile, Holz 2c., das
Alles iſt mit dem amtlichen Siegel belegt. Ein Prager Advokat hat
erſt vor einigen Tagen in der Waggonfabrik zu Holaubkau für Ruß-
land beſtimmte 200 Waggons pfänden laſſen. Jn Oderberg hat wie-
der die ruſſiſche Regierung auf eine Sendung Waggons, auf welche ſie
einen Vorſchuß leiſtete und die von Seiten Strousbergs einem anderen
Beſtimmungsorte zugedacht waren, Beſchlag gelegt.)

Petersburg d. 28. October. Jm Laufe des Vormittags paſ-
ſirte das Eis aus dem Ladogaſee die durch die Stadt fließende Newa
in gedrängten Maſſen und in ſo großen Schollen, daß nur über die
Nikolaibrücke der Verkehr noch möglich war. Alle anderen Brücken
waren ausgehoben.

Zara, d. 26. October. (O. 3.) Am 23. d. erneuerten ſich die
Gefechte bei Tuli und Cicevo in Zubci. Die Türken zogen ſich auf

verfolgt. Die Jnſurgenten verzeichnen als Geſammtverluſt vom 21. bis
23. d. bei Presjeka, Jſtica, Grab, Kruſchevica und Cicevo 120 Todte
und 86 Verwundete. Die Türken hatten angeblich 211 Todte, 93
Verwundete und 16 Verſtümmelte. Am 17. und 18. d. gab es bei
Vinica und Kloſter Ruſeko in der Nähe von Jmoschi für die Jnſur
genten günſtige Gefechte.

New-ork, d. 28. Oct. Zum Kongreßdeputirten für den Staat
Oregon iſt der Kandidat der demokratiſchen Partei, Lane, mit einer
Mehrheit von 1200 Stimmen gewählt worden.

Waſhington, d. 28. October. Nach dem von dem Büreau
für Landwirthſchaft erſtatteten Berichte iſt das Ergebniß der Weizen
ernte ein weſentlich verringertes, die Qualität bleibt 14 Prozent unter
einer guten Mittelernte zurück. Der Mais 'dagegen iſt beſonders gut
gerathen und ergiebt nur 2 Prozent unter einer guten Mittelernte.

König Ludwig II. und das Baierland.
Jn München werden ſchon längſt nicht mehr die Geſchicke

Deutſchlands entſchieden; die Zeiten, in denen das Baierland noch
in Weltgeſchichte machen, als der mächtigſte Mittelſtaat zwiſchen den
beiden um die Oberhoheit Deutſchlands ringenden Großmächten eine
ſchlaue Schaukelpolitik treiben konnte, bald im Bunde mit Preußen
gegen Oeſterreich, bald im Bunde mit Oeſterreich gegen Preußen, dann
wieder gegen beide zuſammen Front machend, jene Zeiten ſind längſt
dahin und eine den thatſächlichen Verhältniſſen allerdings weit mehr
entſprechende, aber zugleich weit beſcheidenere Rolle iſt dem Lande heute
zugefallen. Schon im Schleswig-Holſteiniſchen Kriege mußte es erle-
ben, daß eine tiefgreifende Deutſche Frage ohne ſein und der übrigen
Mittel- und Kleinſtaaten Zuthun entſchieden wurde; der Nikolsburger
Friede bereitete ſodann dem Liebäugeln mit Oeſterreich ein für allemal
ein Ende, und als trotz alledem die Jeſuitenpartei im Jahre 1870
nochmals verſuchte, dem Lande eine eigene Politik aufzudrängen und es
von der Theilnahme an dem Kriege gegen Frankreich zurückzuhalten,
ſcheiterte dieſer ſchmähliche Verſuch in dem entſcheidenden Augenblicke
an dem geſunden Sinne der Mehrheit der Volksvertretung und an dem
patriotiſchen Entſchluß des Königs Ludwig.

Seitdem iſt Baiern ſeiner Sonderſtellung beraubt, es iſt zu einem
Gliede eines größeren Ganzen geworden und ſeine Lebensbedin-
gungen trägt es nicht mehr in ſich ſelber allein, ſondern es empfängt
ſie zum großen Theil aus dem Organismus, mit dem es verbunden
iſt. Das Gefübl, ſich in dieſer Weiſe ein und unterordnen zu müſſen,
mochte für Manchen im Anfang etwas demüthigend ſein, aber man
konnte ſich mit dem Schiller'ſchen Worte tröſten: „Jmmer ſtrebe zum
Ganzen und kannſt du ſelber kein Ganzes ſein, ſchließ an ein Ganzes
dich an!“ Jedenfalls war es ein entſchiedener Fortſchritt für das Land,
daß durch ſeine Verbindung mit dem Reiche die frühere geradezu ent
ſittlichende Politik mit ihrer Hinterliſt und ihren Winkelzügen ein Ende
hatte. Dem Buaierifchen Staate iſt ſeitdem ſeine Aufgabe klar
vorgezeichnet: er kann in dem Deutſchen Reiche eine hoch angeſehene,
würdige Stellung einnehmen, aber nur unter der einzigen Voraus-
ſetzung, daß er ſich ſtets nur als ein organiſches Glied dieſes größeren
Ganzen fühlt und ſich unausgeſetzt der Pflichten bewußt iſt, die für ihn
aus dieſem Verhältniß entſpringen. Nicht das Reich iſt es, für welches
ein anderes Verhalten zum Verderben ausſchlagen müßte, ſondern
Baiern; die Zeiten, wo dieſer Staat ſeine eigenen Wege wandeln und
einer oder anderen Großmacht wenn auch nicht den Krieg erklären, ſo
doch ein Schnippchen ſchlagen konnte, ſind unwiederbringlich dahin.

Darum war es ein Wahnwitz ſonder Gleichen, wenn Herr Jörg
Trebinje zurück, von den Jnſurgenten unter Minjeſch und Luka Petkovic und ſeine Genoſſen den Verſuch machten, nochmals die Scenen von
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1870 in dem Baieriſchen Abgeordnetenhauſe aufzuführen. Nur eine
maßloſe Erbitterung, ein wilder Fanatismus konnte ſie ſoweit verblen-
den, daß ſie es unternahmen, vollendete Thatſachen ungeſchehen zu
machen, die Weltgeſchichte um ein Jahrzehnt zurückzuſchrauben. Kein
Vorgang hat vielleicht bis dahin ſo ſchlagend dargethan, wie tief einge-
wurzelt bei der ultramontanen Partei der Haß gegen das geeinigte
Deutſche Reich iſt, als dieſe Adreſſe, mit welcher die Mehrheit des
Baieriſchen Abgeordnetenhauſes an den König die naive Zumuthung
richtete, das Baierland aus dem Reichsverbande zu löſen und zu einer
Jeſuitendomäne zu machen. Oder glaubte man wirklich, ein ſolches
Spiel aufführen zu können, ohne das Land dem Untergange entgegen-
zuführen, und hielt man den König für kurzſichtig und erbärmlich ge-
nug, daß er ſich wirklich zu einer ſolchen vaterlandsloſen That herbei-
laſſen werde

Die Enttäuſchung iſt eine ſtarke, aber eine wohlverdiente. So
hatte man ſich doch die Entſcheidung ſchwerlich gedacht: daß König
Ludwig geradezu demſelben Miniſterium ſein volles Vertrauen aus-
ſprechen würde, welches man in der Adreſſe des Landesverrathes, des
Rechtsbruches, der Lüge und anderer ſchrecklichen Dinge bezüchtigt hatte,
daß er ſich unbedenklich auf die Seite der ſehr „namhaften Minorität“
der Volksvertretung ſtellen und den Rednern der Majorität für ihre
unfläthige Sprache bei der Adreßdebatte einen derben Verweis ertheilen
würde, einen ſo derben, wie er aus königlichem Munde nur hervor-
gehen kann, das hatten ſich die Herren Jörg und Schels doch wohl
nicht träumen laſſen, als ſie ſo friſch und wohlgemuth für ihre heilige
Sache ins Feld zogen. Nicht bloß zwiſchen der Mehrheit und der
Minderheit der Volksvertretung iſt nun das Tafeltuch entzweigeſchnit-
ten, auch zwiſchen dem König und der ultramontanen Partei beſteht
fortan eine unausfüllbare Kluft, für Jeden im ganzen Lande erkennbar
und eine Aufforderung, ſich offen auf die Seite ſeines Landes und ſei-
nes Herrſchers zu ſtellen oder auf die Seite Roms!

Der Ausgang konnte kein anderer ſein: früher oder ſpäter mußte
mit dem Ultramontanismus gebrochen werden. Es iſt das Verdienſt
König Ludwig's, dies erkannt und den jeſuitiſchen Umtrieben Halt ge-
boten zu haben, bevor das Land noch größeren Gefahren ausgeſetzt
wurde. Der Verſuch, den Herren Jörg und Konſorten die Leitung
des Landes zu überlaſſen, hätte gemacht werden können, wenn man
nach der Schablone des Parlamentarismus verfahren wollte: das Fiasko,
welches ein ſolches klerikales Miniſterium gemacht hätte, wäre noch
kläglicher geweſen, als die gegenwärtige Abfertigung. Zum Glück ſtand
dem Könige die Selbſtſtändigkeit und Ehre des Landes höher, als der
konſtitutionelle Grundſatz, nach der Mehrheit ſeine Regierung zu bilden,
der, wie jeder Grundſatz, wenn man ihn auf die Spitze treibt, zum
Unſinn wird. Ein König, bemerkt ein im parlamentariſchen Leben
auch etwas erfahrenes Engliſches Blatt zu dem Baieriſchen Vorgange,
ein König iſt nicht blos beſtimmt, die Rolle des Schiedsrichters bei
einem Rennen zu ſpielen und dem erſten Pferde ſofort den Preis zu
zuerkennen, ſelbſt wenn es auch nur eine Naſenlänge voran war.

Die päpſtliche Voce della Verita meinte unlängſt, daß von dieſer
Adreſſe eine neue Epiſode in der Deutſchen Geſchichte beginnen werde.
Es iſt das vielleicht etwas viel geſagt, aber im Allgemeinen kann man
doch dem Jeſuitenblatte zuſtimmen, wenn auch freilich in anderem
Sinne, als es gemeint hat. Die königliche Entſcheidung hat
wie ein friſcher Luftzug die dichte Atmoſphäre, die über dem Baierlande
ruhte, durchbrochen. Jetzt iſt es aber auch an der Zeit, daß die Mi-
niſter des Königs ſich beſtimmter ihrer Pflicht bewußt werden, als
bisher. Für ihre Langmuth, um nicht zu ſagen Schwäche, gegen die
jeſuitiſche Partei haben ſie bis dahin immer zu ihrer Entſchuldigung

II Laube in Naumburg.
Von Halle nach Naumburg, dieſe Tour, die uns jetzt ſo geläufig iſt,

hat auch Laube zu ſeiner Zeit gemacht, aber freilich nicht auf ſo bequeme
Weiſe, wie wir das jetzt thun. Die Schuld daran trug keineswegs der
Umſtand, daß es damals noch keine Eiſenbahn auf dieſer Strecke gab.
Der Grund lag vielmehr darin, daß ihn nichts als ein widriges Mißge-
ſchick nach Naumburg führte und das geſchah auf ſehr widerwärtigen
Umwegen.

Weil Laube in den Jahren 1826 und 1827 in Halle einem ſoge-
nannten burſchenſchaftlichen Kränzchen angehört hatte, was gar nicht ein
mal eine förmlich organiſirte Burſchenſchaft geweſen war, hatte man ihn,

angeführt, daß die Geſetze des Landes unzulänglich ſeien. Das mag
der Fall ſein; gewiß ſtehen ihnen aber ohnedies und ohne Verletzung
des geſetzlichen Bodens eine Menge von Mitteln zu Gebote, um die
klerikalen Uebergriffe in die nöthigen Schranken zurückzuweiſen. Vor
Allem müßte es die Baieriſche Regierung ſich angelegen ſein laſſen,
den päpſtlichen Nuntius ſo bald wie möglich aus dem Lande zu ver-
weiſen. Einer ſolchen Maßregel ſteht kein Geſetz im Wege und die
Regierung hat ſchon viel gewonnen, wenn ſie ſich von einer Perſönlich
keit befreit hat, in deren Händen nach allen darüber umlaufenden Mit
theilungen die Fäden ſämmtlicher ultramontanen Umtriebe, von denen
das Land nun ſchon ſeit Jahren heimgeſucht wird, zuſammenlaufen.
Die Verweiſung des päpſtlichen Nuntius wäre für das ganze Land
ein deutlicher Fingerzeig, daß die Regierung entſchloſſen iſt, ſich nicht
länger von der Hierarchie auf der Naſe herumtanzen zu laſſen.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. October. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem ordentlichen Profeſſor der Theolsgie Dr. theol. et phil. Sieg-
fried an der Univerſität in Jena den Rothen Adler-Orden vierter
Klaſſe und dem Hegemeiſter Moebus zu Forſthaus Meuſelko im Re
gierungsbezirk Merſeburg den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe
zu verleihen, ſowie den Appellationsgerichts- Rath Kanngießer in
Magdeburg zum Ober-Tribunals-Rath zu ernennen.

Ueber die Frevelthat, der am 5. Auguſt d. J. ein Deutſcher aus
Dresden, Karl v. Liebenau zu Guacipati in Venezuela zum Opfer
gefallen iſt, bemerkt der Reichs-Anzeiger: Verſchiedene Anzeichen laſſen.
darauf ſchließen, daß ein Mord vorliegt. Auf Antrag des kaiſerlichen
Geſchäftsträgers zu Caracas hat der Präſident des Freiſtaates Venezuela
einen außerordentlichen Commiſſar an Ort und Stelle geſandt und
ſtrenge Unterſuchung zugeſagt. Das Ergebniß der letzteren wird erſt
nähere Aufklärung über den Fall ſelbſt und die Gründe bringen, aus
denen der wahrſcheinlich Ermordete in das Gefängniß gerathen war.“

DN. Wie uns nachträglich aus Mailand noch geſchrieben wird,
ſagte der Kaiſer zum Oberſt Bagnasco, der ihn in die Ausſtellung
der Brera führte: „Jch bin alt, und es iſt vielleicht das letzte Mal,
daß ich meinen Fuß auf italieniſchen Boden ſetze.“ Die Jtaliener hal-
ten übrigens die Sorge der Berliner Aerzte wegen des Alters des
Monarchen für übertrieben. Der Kaiſer iſt ihnen ungeachtet ſeiner 78
Jahre von einer Friſche erſchienen, um die ihn mancher junge Mann
beneiden könnte. Moltke erſchien ihnen wie ein Greis, Kaiſer Wil-
helm aber nur wie ein gereifter Mann. Oft bemerkte man wahrhaft
jugendliche Bewegungen an ihm. Er ſprang vom Wagen, ohne ſich
des Fußtritts zu bedienen und ſchob den Arm des Adjutanten zurück,
keine einzige Vorſtellung im Scalatheater zu verſäumen, das ſagt allein
für die Jtaliener genug. Der Kaiſer ſtand in Mailand ſehr frühzeitig
auf und ließ ſich von einem ſeiner Adjutanten die Journale der Stadt
vorleſen. Dabei legte er eine beſondere Vorliebe für die Witz und
Karrikaturblätter, wie „Pasquino“, „Fiſchietto“, „l'Omnibus“ u. ſ. w.
an den Tag. Mit eigener Hand notirte der Kaiſer Bemerkungen an
den Rand dieſer Blätter, die ſich auf die Zeichnungen bezogen. Die
wenigen freien Minuten am Tage benutzte der Monarch, um an die
Kaiſerin oder an den Kronprinzen zu ſchreiben ſelbſt dieſe vertrauli
chen Briefe iſt er gewohnt, ſtets zu kopiren, damit die Korrekturen des
Originals das Auge nicht ſtören. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit
wandte der Kaiſer der Prinzeſſin Marguerita zu, mit welcher er
ſtets Deutſch ſprach. Die Lebhaftigkeit und geiſtreiche Anmuth der

Prinzeſſin feſſelten ihn ſichtlich.

Verhältniſſe. Es fehlte ſogar nicht an ſelbſtſtändigen Denkern, an kei-
menden Reformatoren in dieſer Juriſtenſchaar, und wenn wir Nachmittags
oben im Bürgergarten Kegel ſchoben, da geſtaltete ſich unter dem Poltern
der Kugeln und Kegel die friſche Geſellſchaft zuweilen ganz ſo wie ein
Vorparlament, welches Grundlinien entwarf für einen neuen Staat. Ein
mittelgroßer Referendarius namentlich, mit großen, hervordrängenden Augen
und einer weit hinaufreichenden Stirn, hielt Reden voll originellen Jn
halts, in denen Socialismus pulſirte. Das Wort Socialismus war
damals noch unbekannt, man nannte die Richtung wohl ſaint-ſimoniſtiſch
und ſchenkte ihr keine ſonderliche Beachtung. Der Name dieſes Socialiſten
war auch nicht gerade vielverſprechend für notable Zukunft, er lautete
Schulze. Jetzt iſt er längſt ein notabler Mann, nachdem er ſeine ſächſiſche

der durch freiſinnige Artikel in der „Zeitung für die elegante Welt“ der Vaterſtadt zur Unterſcheidung von den tauſend Schulze ſeinem Namen
preußiſchen Regierung höchſt unbequem geworden war, in die gegen die beigefügt.
ehemaligen Burſchenſchafter ins Werk geſetzte Unterſuchung noch nach
ſieben Jahren mit hineingezogen. Neun Monate ſaß er in der Berliner
Hausvoigtei in Unterſuchungshaft. Dann wurde ihm bis auf Weiteres
Naumburg als Aufenthaltsort angewieſen. Hier ſollte der Landrath ein
wachſames Auge auf ihn haben und nöthigenfalls ſeine ſtrafende Ne
meſis ſein, wenn er fich etwa einfallen ließe, ſeine Feder ungebührlich zu
brauchen.

Es war für Laube eine angenehme Ueberraſchung, als er in dem
Landrath, dem Vater des berühmten Gelehrten Lepſius, einen liberalen
Mann fand, der ihn ſehr wohlwollend und freundlich behandelte und da
bei ihn im Weſentlichen der Fürſorge ſeines Secretärs empfahl, dem
Laube in manchen Punkten noch nicht liberal genug war. Außerdem kam
er in einen großen Kreis von Geſinnungsgenoſſen. Als Sitz des Ober
landsgerichtes befaßte Naumburg in ſich eine große Schaar von Auscul-
tatoren und Referendarien, und dieſe gehörten faſt ſämmtlich der neuen
Zeitrichtung an.
Sachſen, und Sachſen iſt von der Reformation her ganz beſonders ge
neigt zu nüchterner, rationeller Auffaſſung der religiöſen, wie bürgerlichen

Wer kennt jetzt nicht den Schöpfer der Genoſſenſchaften,
„Schulze- Delitzſch

Die Lage des Verbannten an der Pforte von Thüringen war an ſich
nicht übel. Umgang mit gebildeten Menſchen und den Reizen einer für
norddeutſche Anſprüche anmuthigen Landſchaft boten angenehme Anregung.
Dennoch hatte er eine traurige Exiſtenz. Denn die Nachwehen der Ge
fangenſchaft machten ſich fühlbar. Der Körper hatte alle Spannkraft ver
loren und neigte zu immerwährendem Schlaf. Dabei ſollte er für den
täglichen Lebensunterhalt erwerben und konnte es doch nicht. Saß er eine
Viertelſtunde am Schreibtiſch, ſo fiel ihm die Feder aus der Hand, und
er ſchlief ein. Er zog nach Köſen, um in der freien Landluft Beſſe
rung ſeines Zuſtandes zu ſuchen. Umſonſt. Schließlich ſchaffte er ſich
auf den Rath der Aerzte ein Pferd an, da er kein Geld hatte, um nach
Carlsbad zu gehen.

Aber auch für den Unterhalt eines Pferdes fehlte es ihm am Gelde,
da er ſelbſt kaum zu eſſen hatte. Doch ſtachelte die nun noch zwingender

„Sie waren“, erzählt Laube, „zumeiſt aus der Provinz gewordene Nothwendigkeit, etwas zu verdienen, die Nerven an. „Jch
brachte“, ſchreibt er, „einige Novellen zu Stande für mein Roß, „Liebes
briefe“ und die „Schauſpielerin“ betitelt. Außerdem mußte das Roß be
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DN. Wir können Näheres über den Jnhalt des Beſcheids mit-
heilen, welchen der Oberkirchenrath auf die von den Provinzial-
hnoden beſchloſſenen Anträge bezüglich der Trauung und Wieder-
rauung gefaßt hat. Was zunächſt die Anträge der brandenburgiſchen
nd ſchleſiſchen Synode anbetrifft, daß die bevorſtehende Generalſynode
die Frage einer Berathung unterziehen möge, ſo wird derſelbe als un-
tatthaft erklärt, da die außerordentliche Generalſynode ſich einzig und
illein mit der definitiven Feſtſtellung einer Generalſynode für die acht
ilteren Provinzen der Monarchie zu beſchäftigen habe. Die übrigen
Anträge zerfallen in drei Klaſſen, nämlich ſolche, die ſich auf das Trau-
hrmular, auf disiplinariſche Maßregeln wegen Verſäumung der Trau-
zng und auf die Wiedertrauung Geſchiedener beziehen. Die Anträge
der erſten Kategorie ſeien nicht ausführbar, da ſie direkt den Cioil-
nauungsgeſetzen widerſprächen. Allein beachtenswerth ſeien auch von
zen übrigen Anträgen, die auf disciplinariſche Maßregeln und auf die
Piedertrauung Geſchiedener ſich beziehen, nur derjenige der ſächſiſchen
provinzialſynode, welcher den Wunſch ausdrückt, daß für diejenigen
heiſtlichen, welche in ihrem Gewiſſen ſich behindert fühlten, in einzel-
hen Fällen die kirchliche Wiedertrauung Geſchiedener zu vollziehen, ſo
ange Gewiſſensſchutz walten ſolle, bis dieſe Frage auf dem kirchenver-
faſſungsmäßigen Wege erledigt ſei. Der Oberkirchenrath meint, daß
ſolchen Geiſtlichen dann allerdings gewillfahrt werden dürfe, wenn ein
er an ihrer Stelle ſich zur Vollziehung der Trauung bereit
tklärt.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 28. Oetober.

Eröffnung der Sitzung 2 Uhr. Nach Verleſung der Namen der ſeit geſtern
ingetretenen und den Abtheilungen zugelooſten Abgeerdneten wurde behufs Kon-
jatirung der Beſchlußfähigkeit des Hauſes wiederum der Namensaufruf vollzogen
der Vorſchlag des Abg. Reichenſperger (Olre), mit dieſem Aufruf zugleich
die Abgabe von Stimmzetteln fur die Praſtdentenwahl zu verbinden, fand im
Hauſe Widerſpruch. Der Namensaufruf ergab 204 Anweſende (in voriger Seſſion
varen in der zweiten Sltzung beim Aufruf 206 Mitglieder anweſend)., Das Haus
ſt alſo beſchlußfahlg. Darauf wird die Wahl des erſten Präſidenten
vorgenommen. Es wurden 201 Stimmzettel abgegesen, von denen 2 unbeſchrieben
waren. Von den übrigen 199 Stimmen erhielt der bisherige Präſident v. Forcken-
heck 197 Stimmen, je eine die Abgg. Dr. Simſon und v. Stauffenberg.
Der ſomit wiedergewählte Präſident v. Forckenbeck nahm mit innigen
Dankesworten die Wahl an und erklarte, er werde ſich bemuhen, die Geſchafte
des Hauſes mit Unparteilichkeit zu leiten. Das Haus ſchritt hierauf zur Wahl
des I. Viceyrafſdenten. Es wurden 201 Stimmzettel und von ihnen 170 fur den
Abg. v. Stauffenberg abgegeben, während 31 unbeſchrieben blieben. Abg. v.Stauffenberg: Jch nehme mit Dank fur die große Ehre, welche in der Wavi
liegt, das mir ubertragene Amt an. Bei der Wahl des zweiten Vicevpraſidenten
fellte ſich die Beſchlußunfähigkeit heraus, da nur 198 Stimmen, eine weniger als
erforderlich, abgegeben wurden. Die Sitzung mußte deshalb um 4“/, Uhr aufge-
hoben werden. Der Präſident beraumte die nachſte Sitzung auf morgen Freitag
den 29. October, 12 Uhr an und ſetzte auf die Tagesordnung Wabl des zweiten
Vicepraäſidenten und der Schriftfuhrer.

Halle, den 29. October.
Die geſtrige Verſammlung des Wahlvereins der vereinigten libera-

len Partei war einberufen worden, um das weitere Vorgehen bei den
bevorſtehenden Stadtverordneten Wahlen feſtzuſtellen. Jn ſehr einge-
hender Diskuſſion wurden die Geſichtspunkte erörtert, die bei der Wahl
überhaupt und bei der Organiſation der Vorwahlen der einzelnen Be-
zirke im Beſonderen zur Geltung kommen müßten hauptſächlich
auch mit Rückſicht auf das von beiden Seiten ja in Ausſicht genom-
mene Zuſammengehen mit dem Bürgerverein. Jn Folge der von Sei-
ten des letzteren gemachten Mittheilungen über die von ihm bisher ge-

Wolff), welche beauftragt wurde, mit dem engeren Ausſchuß des Bür-
gervereins eine Candidatenliſte zu vereinbaren, und die nöthigen Wahl-
vorbereitungen zu betreiben. Nach einer Abſtimmung über event. Wie-
derwahl der ausſcheidenden Stadtverordneten wurde ſchließlich für die
Neuwahlen eine Reihe von Männern genannt und dieſelben der Com-
miſſion als zunächſt zu berückſichtigende Candidaten empfohlen.

Der Prozeß gegen die Gründer der Sudenburger
Maſchinenfabrik

wurde am 27. d. beendet. Das telegraphiſch bereits mitgetheilte Erkenn? niß lautet,
daß der Kaufmann Julius Levy in Magdeburg Simon Levy in Berlin
Meyer Samuel Meyer in Magdeburg, Gottfried Otto Heunniges zu Magde-
burg, Guſtav Sommerguth zu Magdeburg, Guſtav Plaut zu Leipzig und
Guſtav Kluſemann zu Magdeburg des Betruges und des verſuchten Betiuges
nicht ſchuldig und deshalb von dieſer Anklage freizuſprechen; dagegen
die Augeklagten Julius Levv, Henniges, Meyer, Kluſemaun, Oel-
kers und Stromberg des Vergehens gegen Artikel 240 ad 3 des Geſetzes vom
11. Juni 1870 ſchuldig und dieſerhalb bei Auferlegung der Koſten, unter Solidar-
haft fur die baaren Auslagen der Julius Levy, Henniges, Meyer und Kluſemann
und zwar ein jeder von ihnen mit 1500 Mark Geldſtrafe event. 50 Tagen Ge-
fangniß und Oelkers und Stromberg ein Jeder ven ihnen mit 300 Mark event. 10
Tagen Gefängniß zu beſtrafen. Aus den Erkeunntuißgrunden heben wir her-
vor, daß der Gerichtshof betreffs des Betruges zwar in dem Anſchlag auf die
eigene Kaufſumme in Verbindung mit den nachherigen Umſtänden und dem Pro-
ſpekt die Erſtrebung eines rechtswidrigen Vermögensvortheils gefunden habe, aber
er habe den 9 263 des Reichsſtrafgeſetzes nicht anwenden können, weil es an einem
Betrogenen fehle, als welches das Publikum im Allgemeinen nicht angeſehen wor-
den. Was diejenigen Perſonen anlangt, welche ſpäter Aktien angekauft, ſo ſei bei
dieſen nicht feſtzuſtellen geweſen welche Umſtände ſie zu dem Entſchluſſe Aktien
anzukaufen, vermocht haben. Die Anklage habe keinen einzigen Zeugen angeben
können, welcher durch den Proſpekt und die darin enthaltenen unwahren Thatſachen
gezeichnet habe und ſo beſchädigt worden ſei. Bei einem der vernommenen Zeu-
z (Große) war ſogar das Sinken der Aktien im Courſe das Motiv fur den An-
auf der Aktien. Was das zweite Vergehen gegen Art. 240 Nr. 3 des Aktien

geſetzes anlange, ſo erachte der Gerichtshof daſſelbe fur konſumirt, weil die Direk-
koren und Aufſichtsrathsmitglieder in der Gexeralverſammlung vom 26. Mär
v. J. theils unwabr dargeſtellt, theils verſchleiert haben. Sie hatten zunach
Veranlaſſung die Aufſtellung nach den realen Verhältniſſen zu machen.
Indem ſie den Betrag von 800,000 Thlr. als den Erverbspreis bezeichneten der
thatſächlich nur 600,000 Thlr. betrug, ſo mußte es ihnen darum zu thun ſein,
den wahren Stand des Unternehmens zu verſchleiern. Auf die Erinnerungen der
Aktionäre habe alsdann der Aufſichtsrath auch eine zweite weſentlich andere Bi-
lanz aufgeſtellt, welche in der Generalverſammlung vom Juli v. J., vorgelegt
worden ſei, und dieſe habe auch in den Poſitionen von der erſteren beträchtlich ab
gewichen. Der Gerichtshof erachte die Aufſtellung des Erwerbspreiſes nicht für
geeignet, eine genugende Ueberſicht zu gewähren namentlich gehe daraus
nicht hervor ob ein Gebäude abgebrannt oder an welchem Objekt ſchon
ein Schaden eingetreten iſt. Eine detaillirte Aufſtellung ſei durchaus nothwen-
dig, weil nur die Aufführung der einzelnen Poſitionen den Aktivnären eine
klare Einſicht zu verſchaffen im Stande iſt. So zum Beiſpiel mußte die Krei-
rung des Modell-Kontos mit 100,000 Thlr. Jrrthum erregen und die Aktionare
täuſchen. Nach der Depoſition des Direktors Haenel haben Modelle nur gerin-
Gr Werth und werden in anderen Geſchaften ganz außer gelaſſen.

ei der Strafabmeſſung ſei zu beruckſichtigen geweſen, daß die fur e be
fundenen Aufſichtsrathsmitglieder Alles zur Entſchädigung der benachtheiligten
Aktionäre gethan haben und bei den Direktoren waren die ſchon von dem Staats-
r bervorgehobenen Momente fur die Annahme mildernder Umſtande maß-
gebend.

Meteorologiſche Beobachtungen.

thanen Schritte wählte die Verſammlung eine aus 5 Mitgliedern be-
ſtehende Commiſſion (die Herren Bertram, Elſte, Senf, Ule und

e

28. October. Morgens 6 Uhr. Rachm 2 Uhr. Abends 16 Uhr. Tagesmittel.
Kuftdruck 334,43 Par. L. 334,64 Par. L. 335,70 Par. L. 334,92 Par. L.
Dunſtdruck. 2,04 Par. C. 1,97 Par. L. 2,12 Par. L. 2,04 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86,8 pCt. 70,1 yCt. 87,2 pCt. 81,4 5Ct.
Il ſrme 1,8 G. Rm. 3,8 G. Rm. 2,2 G. Rm. 2,6 G. Rm.
Wind 0. NO 1. NO' 1.Himmelsanſicht neblig. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform neblig. Nimbus. Nimb. Ni. str.

nutzt werden, ich mußte alſo täglich in den Sattel und hinaus ins Weite.
Das weckt und verlockt. Bloße Gelegenheit iſt
Unternehmungen. Meine Stute war ſtätiſch, will ſagen eigenwillig, und
ich hatte weder Luſt noch Kraft, ſie zu erziehen. Zuweilen wollte ſie
links, wenn ich rechts wollte, und zuweilen ließ ich ſie, um mich in keinen
Streit einzulaſſen, ruhig gewähren. So kam ich in Gegenden, in welche
ich gar nicht gewollt hatte, und ſo wurde die ſtaatsrechtliche Frage ange
regt: Wie weit darfſt du denn überhaupt? Jſt die Strecke zwiſchen Naum-
durg und Köſen die unüberſchreitbare Bannmeile? Sollſt du ans Kam-
mergericht in Berlin, wo dein Prozeß liegt, ſchreiben, wie weit links oder
rechts deine Stute laufen dürfe? Fängt man aber nur einmal an, die
ſtaatsrechtlichen Begriffe zu dehnen, ſo werden ſie bald wie Kautſchuk.
Einmal beim Sonnenuntergang ſah ich mich im „Webicht“, dem anmu

thigen Gehölz vor Weimar, an die fünf Meilen von Köſen. Meine
Stute hatte Neigung gehabt den literar- hiſtoriſchen Ort anzuſehen und
anzuwiehern. Dann lenkte ſie links hinüber in die Hügel und brachte
mich nach Jena.“

Schließlich ritt er auch nach Leipzig. Jn Lindenau erwartete ihn der
geſchloſſene Wagen eines Freundes der ihn ohne Hinderniß nach Leipzig
brachte, wo er nur am Abend, und zwar vermummt, ausging. Hier ver
liebte er ſich und vergaß all ſein bisheriges Ungemach. Da trifft ihn wie
ein Blitz aus heiterem Himmel die Nachricht, daß die Schriften des ſoge
nannten „Jungen Deutſchland“ verboten worden ſeien, und zwar auch
die, welche noch geſchrieben werden würden. Sofort erſchien Laube in
Berlin, obwohl ihm der Aufenthalt daſelbſt verboten worden war, und
begab ſich zu Tzſchoppe, welcher damals als die rechte Hand des allmäch
tigen Hausminiſters Fürſt Wittgenſtein recht eigentlich die Polizei re
gierte. Dieſem imponirte er, indem er von einem Papſtthum ſprach, wel
ches die Polizei in Preußen errichten zu wollen ſcheine. So etwas wie
das Verbot der Zukunft habe ſelbſt das Papſtthum noch nicht decretirt.
Es muthete Tjſchoppe augenſcheinlich unbequem an, als Polizeipapſt ver

war, als ein Tetzel gekennzeichnet zu werden.
oft die Mutter großer

ſchrieen und dem proteſtantiſchen Weſen, in welchem er ſelbſt aufgewachſen

wa

Er kam nicht mehr darauf
zurück, daß Laube augenblicklich nach Naumburg zurückkehren ſolle, wie er
ihm anfangs ſchneidend angekündigt hatte, ja die Aufenthaltsfrage blieb
ganz unerledigt. Laube miethete ſich in Berlin ein, um ſeine Schritte
gegen die „päpſtliche Maßregel“ zu thun und man ließ ihn unbehelligt.
„Sicherlich hatte“, ſo meint er, „Herr v. Tzſchoppe die Notiz ins Mini-
ſterium gegeben: Man laſſe ihn.“

Nachdem er ſich in Berlin, das er damals äußerſt „öde, unintereſſant
und langweilig“ fand, eine Zeit lang vergeblich bemüht, aus ſeiner öko
nomiſch bedrängten Lage einen Ausweg zu finden, und ſchon den Ge
danken in Erwägung gezogen, ob er nicht ein Handwerk erlernen ſolle,
ſetzte ihn ein Honorar für ein paar Bände Reiſenovellen, die er allmälig
ſchreiben ſollte. in den Stand nach Swinemünde und Rügen zu reiſen,
wo er in der Seeluft Kräftigung zu erlangen hoffte.

Dort traf ihn von Köſen aus ein Brief von der Dame ſeines Her
zens. Sofort ging er nach Köſen und ward hier durch die Poefſie der
Liebe ein neuer Menſch. „Es giebt“, ſagt er in Bezug hierauf, „ein
Etwas im Menſchen, welches in letzter Jnſtanz aller bürgerlichen Hinder-
niſſe ſpottet. Man nennt es Poeſie. Alles hört plötzlich auf in uns,
was Tag und Nacht unſer Leben beherrſcht hat wir haben's geradezu ver
geſſen, was uns Tag und Nacht unüberwindlich erſchienen. Es iſt etwas
Höheres über uns gekommen, und wenn uns der Nachbar, welcher unſere
Pein mit angeſehen, nach Ankunft dieſes Höheren mit verblüfften Augen
betrachtet, weil wir auf einmal fröhlich und guter Dinge ſind, und wenn
er uns erſtaunt fragt: Ja, ſind denn die Hinderniſſe beſeitigt? ſo
antworten wir lachend: Nein! aber das Hinderniß in der armen Seele iſt
in die Luft geſchlagen, die arme Seele iſt reich geworden und fragt den
Teufel nach euren bürgerlichen Schulden. Die Welt iſt mehr als der
preußiſche Staat und der Herr v. Tzſchoppe und das verbotene junge
Deutſchland.“
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cher, wird geſucht. ein erſahrener., tiüs rRittergut Benkendorf ger igumanm' g. n nentbebn für jede Land Den am Mittwoch Abend in der e

bei Delitz a /Berge. alter zur Regulirung wirthſchaft! Caſino Geſellſchaft vertauſchtenM. Zimmermann. Jah- Schürers Butter-Pulver. n r man ge J
resabe ſf 6. r allt ruderſtr. 15, mtIch ſuche zum ſofortigen Antritt Ort un Poeten en Anerkannt das beſte Mittel zur umeauſchen

e g Men pfoblen. Adressen unter R n des Butterns, zur t e 1eitknecht, dem gute detörd M. Erzielung einer feſten, wohlſchmecken ilien- i sZeugniſſe zur Seite ſtehen. Vogler r r den Butter, ſowie zur Vermehrung FamilienNachrichten.
Brachwitz bei v a/S. Vu degagen a T R.rens der Ausbeute. Verlobungs Anzeige.

entzel. November Jn Pack ith mit dem Einkauf von rohen e e e e e eAetznatron z. Seifekochen Auguſt Lemcke, Schkeudis. G. Graßboffen Helmbold Co. Leipeerſt 109. Weber Se e Ware eng er e ge
109. er chroeder. Hülſe, Lauchſtädt. Gröbers. Weißenfels.



bon-

De Erſte Beilage zu 254 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
kauj Halle, Sonnabend d

Der erſte Hauptgewinn der preußiſchen Klaſſen-Lotterie iſt
auf Nr. 42,195 in die Kollekte von Simon in Breslau gefallen.

Reiſende, welche dieſer Tage auf der königlichen Oſtbahn aus
Rußland in Berlin eintrafen, berichten über den jenſeits der Grenze
ſtattgehabten Schneefall. Ueberall liegt der Schnee gegen 4 Fuß
hoch und hat, weil er ſo unerwartet gekommen, allen Verkehr ins
Stocken gebracht. Auf der ganzen Strecke liegen Viehtreiber mit großen
Heerden von Ochſen und Schweinen feſt und erleiden unſägliche Be-
ſchwerden. Der leichtere Verkehr findet mittelſt Schlitten ſtatt.

Preußiſche Lotterie.
Berlin, 28. October 1875.

Bericht von C. Mahn, Prinzen- Straße 40.
(Vor Nachdruck wird gewarnt.)

No. 11.
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 152. preuß. Klaſſenlotterie

ſielen 1 Gewinn zu 120,000 Mark auf Nr. 69,232. 1 Gewinn zu 45,000 Mark
auf Nr. 39,567. 1 Gewinn zu 15,000 Mark auf Nr. 36,767. 4 Gewinne zu
6000 Mark auf Nr. 11,775. 48,457. 57,940. 83,946.

47 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 77. 3144. 3512. 5132. 5740. 6810. 12,672.
13,466. 18,138. 22,990. 24,418. 27,603. 28,431. 28,858. 28,976. 31,385.

5. 32,948. 33,856. 34,052. 34,896. 35,818. 39,166. 39,817. 40,607. 40,618.
47,225. 52,833. 55,245. 59,442. 60,565. 62,136. 67,094, 70,777. 72,243.

75,459. 77,225. 78,742. 78,946. 79,796. 88,894. 89,533. 91,432. 91,585.
67 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 2210. 2988. 5589. 11,340. 11,716.

13,557. 13,779. 13,830. 15,374, 15,533. 17,107. 19,132. 19,550., 22,149.
22,438. 24,551. 26,098. 29,745. 33,986. 38,507. 40,159. 42,749. 43,165.
50,612. 55,646. 56,786. 56,863. 57,462. 58,975. 59,054. 59,231. 59,5309.
60,684. 61,329. 61,438. 61,990. 63,192. 63,746. 64,479. 65,220. 66,347.
67,657. 67,968. 68,445. 69,902. 71,675. 72,138. 73,839.
78,023. 81,154. 81,614. 82,141. 83,424. 83,963, 88,846.

89,040. 90,300.
66 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 2503. 2603. 3103. 3488 4621. 5901.

3735. 10,351. 11,204. 12,026. 12,940. 13,951. 15,645. 16,023. 17,348. 17,427.
19,239. 22,370. 22,799. 24,433. 24,960. 25,020, 26,867. 29,206. 29,638. 29,715.
30,759. 31,598. 34,483. 35,914. 40,407. 42,361. 44,096. 48,318. 54,961. 55,295
[5,447. 57,154. 58,112 588,214. 58,513. 59,671. 62,102. 62,184. 62,376. 65,752.
66,665. 72,614. 73,050. 73,402. 73,614. 76,628. 78,050. 78,062. 79,064. 79,362.
80,568. 81,734. 82,285. 82,754. 85,048. 87,473. 88,392. 90,990. 93,988. 94,666.

72,499. 73,447.
86,084. 86,134.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 28. October. Weizen 180--205 M. Roggen 164—180, M.

Gerſte 180--225 M. Hafer 170--182 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 28. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 47 à 46,8 M.

Nordhauſen, d. 28. October. (Pro 2000 24) Weizen 210 M. Pf. bis
204 M. Pf. Roggen 180 M. Pf. bis 174 M. Pf. Gerſte 196 MPf bis 189 M. Pf. Hafer 163 M. 25 Pf. bis M. Pf.

Berlin, den 28. Octbr. Weizen. Dermine etwas billiger verkauft ſchlie-

Vermiſchtes.

en 30. October 1875.

Liverpool, d. 28. Oetbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmoeßliche
Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 17,000 Ballen, davon 1000 Ballen
amerikaniſche, 16,000 Ballen oſtindiſche.

Petroleum. (Berlin, d. 28. Oetbr.): Pr. 100 Kilo loco 25,5 bz. pr.
Oet. 24,8--25,2 bz. pr. Oct. Nov. pr. Nov. Dec. 24,I--2 bz. pr. Dec.
Jan. bz. Regulirungspreis für die Kundigung M. Hamburg: Feſt,
Standard white loco 11,90 Bf., 11,85 Gd. pr. Oct. 11,85 Gd. pr. Oct. Dec.
11,70 Gd. Bremen (Schlußbericht). Standard white loco 11,50, pr. Nov.11,50, pr. Dec. 11,70, pr. Jan. 12,00. Ruhig. Autwerpen: Kaffinirtes
Type weiß, loco 28 bz. 29 Bf., pr. Oct. 28 bz. 28 Bf., pr. Novbr.
28 bz. 28 Bf. pr. Nov. Dec. 29 bz. u. Bf., pr. Jan. 29 bz. 29 Bf.

hig. New Pork (d. 27. Oct. Petroleum in New-Vork 13 do. in
Pbviladelphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 79 C. Goldagio 16.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 28. October Abends am neuen Unterhaupt 2,30 Meter, am 29. October
Morgens am neuen Unterhaudt 2,30 Meter.

n der Saale bei Bernburg am 28. October Vorm. 1,45 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Octbr. Am Pegel 1,47 Mr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28, October 68 Cent. 1 Elle 5

Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 28. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe verkehrte

dauernd in ziemlich feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet
zumeiſt mit geſtrigen echlußnotirungen ein und konnten theilweiſe im Anſchluß
an fremde, namentlich Pariſer Notirungen, etwas beſſer werden. Jm Allgemei
nen aber blieb die Situation unverandert die Spekulation trat aus großer Re
ſervirtheit umſo veniger heraus als das Prolongationsgeſchaft die Aufmerkſam-
keit der Böorſe ſtark in Anſpruch nahm man zahlte ubrigens heute fur Credit-
actien 0,50 M. fur Franzoſen I 1,20 M. pro Stuück Deport, fur Tuürken 0,30
Derort. Der Karitalsmarkt wies eine recht feſte Geſammttendenz auf, doch
blieb hier, wie auch fur die durchſchnittlich behaupteten ſonſtigen Caſſawerthe das
Geſchaft in engen Grenzen. Jm Privatwechſelverkehr ſtellte ſich der Diskont auf
5 fur feinſte Briefe. Die Oeſterreichiſchen Spekulationspapiere, Credit-
gctien, Franzoſen und Lombarden wurden etwas beſſer und lebhafter umgeſetzt.
Die fremden Fonds und Renten hatten bei feſter Tendenz mäßige Umſaätze fur
ſich; Turken gingen erheblich höher und ziemlich lebhaft um. Italiener und
Oeſterreichiſche Renten waren ſteigend. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds,
ſowie Pfand und Rentenbriefe verkehrten zu faſt unveranderten
Courſen mäßig lebhaft. Prioritäten waren behauptet und ruhig. Eiſen-
bahngetien Bankactien und Jnduſtriepapiere hatten zu wenig veraänderten Cour-
ſen nur geringfügige Umſätze für ſich, deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter
und theilweiſe beſſer. DiskontoCommandit Antheile matter.

Leipziger Vörſe vom 28. October. Königl. ſachſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 93 G. do. v. 1855 v. 100
3 84,75 G., do. v. 1847 v. 500 4 96,25 G. do. v. 1852 1868 v.
500 4 95,80 G. do. v. 1869 v. 500 4 95,80 bz. do. v. 1852 1868 v.
100 4 95,80 G. do. v. 1869 v. 100 4 95,80 G. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 96,25 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96 G. do. v. 500 5
102,60 G. do. v. 100 5 102,75 bz. do. Löbau Zittauer Lit. A. 3
88,25 P., do. LöbauZittauer Lit. B. 497, 96 G.

Berliner Börſe vom 28. October.
Preuß. Fonds. Zf.ßen feſt, gekünd. Ctar., Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 173--217 Rm. calid; U 10pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez. pr. dieſen Mongt u. Oct. Novbr. Rmi. n S. 91,00 b.

bez. Nov. Dec. 194--193 194 Rm. bez. April Mai 209--208 -209 Rm. Staatsſchuldſcheine. 3/ 9140 bz. B do, A. u. G.
bez. den r r r n e 5 plazirt St. Pr.Anl. v 1855 z 120,756 do, nene le 93,09 bz. Bwurden. Im Verlaufe zeigte ſich zu den gedruckten Preiſen etwas mehr Frage Se r Sch 3 ound ſind die Schlußnotizen gegen geſtern wenig verandert. Locowaare ging mäßig Heſſ. Pr.Sch. à 40 289490 v. G W Frrenß, t n g. r
um, gekund, 7000 Ctur. Kündigungspreis 147 Rm. bez. Loco 145-—-171 Rm. do 11. Ser, 106 506nach Qualität gefordert, ruſſ. 144 145 Rm. ab Kahu dez., inländ. 162—169 do neue a 52 08Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 146147 Rm. bez. Nov. Pfandbriefe do. d r 40 bz. B
Decbr. 14714747 Rm. bez. Decbr. Jan. 150 I Rm. bez. Landſchaftl. Central 11 692,30 bz 100,80 bz.April Mai 155 155 155 Rm. bez. Gerſte, r und kleine 137- r eunrtiſche e Rentenbriefe,
186 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco vielſeitig offerirt. Termine pr. Oſtrreußiſche 31 e Kur u. Neumarkiſche 4 90,50 bz. G
Oectbr. höher im Uebrigen behauptet, gekünd. 10,000 Ctur. Kuündigungspreis do 200 Pommerſche e Pol.
173 Rm. bez. Loco 129—185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. do. u 150 00 bz poratg 4,70 bi
156--177 Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 179--181 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Pommerſche z 83 60 b Preußiſche 65,70 b.Monat 173 -174 Rm. bez. Oct. Nov. 166 167 Rm. bez. Nov. Dec. 166 do n p. hen w We g fät W dRm. bez., April Mai 170171 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 186—-233 do. ar 101 G Schtrche (67,70 vt.
Rm. bez. Futterwaare 175-—185 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps--Rm. Poſenſche, neue 4 93, 10 b i Schleſſche los 50 d
bez. poln. Rm. bez. Winterrubſen Rm. bez., uckermärk. Rm. ab Bahn vbez. Rüböl in feſter Haltung gekund. Ctnur. Kündigungspreis Rm. Gold, Silber- und Papiergeld.
bez. Loco ohne Faß 63 Rm. bez. pr. dieſen Monat Oct. Nov. u. Nov. Dec. Sovereigns 20,31 G Fremde Banknoten 199,86 bz.
63,72 64 Rm. bez., April Mai 66,8—65 Rm. bez. Leinöl loco 59 Rm. bez. Vapolconsd'or 16,14B do. einlösbar in Leipzig 99,925 bz.

Spiritus unter kleinen Schwankungen neuerdings billiger verkauft ſchließt Jmperials 16,65 bz. Oeſterreich. Banknoten 179,90 bz.
etwas feſter, gekünd. 1,000 Liter, Kündigungspreis 46,7 Rm. bez. Loco ohne Dollars 4,17 bz. do. Silbergulden 185,50 G
Faß 45,5 Rm. dez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. Ruſſiſche Banknoten 268,00 bz.
u v. Rm. bez. Nov. Dec. 46,8 Rm. bez. April Mai 50,4—5050,2

m, bez.
Leipziger Productenbörſe vom 28. Octbr. Weizen per 1000 Ko. netto 193—-216 M. bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 173-—180 M. bz., frem- Berliner Baurdisconto Wechſelcours vom 28. October. so

der 158—-166 M. bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150 187 Amferdam *100 Fl s Sage 169,00M. bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160--180 M. bz. Mais per 1000 Ko. e Pſt. Sterlin z z
netto loco 138 M. Bf., pr. Nov. Dec. 120 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto Paris 100 Fres 8 Tage 0
loco 296--310 M. bz. Rayskuchen per 100 Ko. netto loco 16 M. bz. Ruüböl Wien öſterr Währung. 100 Fl. 8 Tage 179,40 bz
per 100 Ko. netto loco 64,50 M. bz. per Oct. Nov. 65 M. Bf. unverandert. AAsur, üdd War i t. e üt 140 bz.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 46,10 M. bz. billiger. e reäc- judd. 100 S Rubel z Wochen 266,70 bz.

Breslau, d. 28. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Oct. 44,80 ſchon 100 S Rudel s Tage 26080 v
bez. Nov. Dec. 44,60 bez. April Mai 48,20 bez. Weizen pr. Oct. Nov. 192,00 ſhan s
bez. Weg en pr. Oct. Nov. 152,00 bez. Nov. Dec. 152,00 bez. April Mai 157,50
bez. Rüböl pr. Oet. Nov. 63,00 bez. Nov. Dec. 62,50 bez. April Mai 65,50 bez. Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 58.

Stettin, d. 28. Octbr. Weizen pr. Octbr./ Novbr. 199,00 bez. Nov. Dec. Bad. Pr.-Aul. 67 4 120,10 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5
199,00 bez. April Mai 210,00 bez. Roggen pr. October/ November 141,00] do. 35-Fl.-Obl. 144,00 b. do. do. 64
bez., Nov. Dec. 141,50 bez., April Mai 152,00 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Oct. Baier.-Praäm.-Anl. 4 121,00B r 72
59,00 bez. April Mai 65,00 bez. Spiritus loco 46,00 bez., pr. Oct. 46,00 bez. Braunſchw.Pr.-Anl 82,75 bz. G tal er Rente,
Nov. Dec. 46,00 bez. April Mai 49,00 bez. Rubſen pr. Herbſt 293,00 bez. Deſſauer St. Pr.-A. 32117 ,00 do. TabacksObl.

r d. 28. Oetbr. Weizen loeb ruhig auf Termine flau. Roggen Meckl. Eiſenb. Obl. 31287 50 bz. do. Tab.Reg.Ac.loco ſeſt, auf Termine Fau. Weizen pr. 126yfd. pr. Oct. 1000 Kilo netto 198 Meining. 4 Khlr.- Looſe 120,40 v. Rumänier
Br., 196 G. Nov. Decbr. 198 Br. 106 G. Roggen pr. Oct. 1000 Kilo netto Ruſſ. Pr.Aul. 64147 Br. 146 G. Rov. Dec. 148 Br. 147 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66ſt, loco u. yr. Het. 66, Mai pr. 200 Pſd. 67*,.. Spiritus matt pr. Oct. Amerikaner rückz. 82 6 97,806 do. Boden-Cred. 7

ov. Dec. 36 Dec. Jan. 37 April Mai pr. 100 Liter 100 38. Wet-Oefſterr. Papier-R. 62,40 dz. B do. NicolaiObl.ter: Bedeckter Himmel. do. Silberrente 65 75420460 bz. Kärkiſche Anleihe 65 5126 30450440



t Sie. 74.13 SerlinHorirznh. Landesb.Hyp 5 101,50 Dörliger 5 161 ,50Unk. Pf. d. n t. E 09 S werk 7 4 67,50 bz. Berlin Hamburger I. Em. 03,75 Zwei
üt p. v. r uns 104,0 b. hege ein 7 er eO. 4Hwes der 7 44 441,50 bz. G do. Hin 333Nordd. Cred.- Bank 5 101,50 bz. G de t rin 0 (4 113,05 G Berlin-Stettiner I. Em. 99,75 etw. bz. B XPomm. Hyp. Br. (1z. 120) 5 105,056 8/998 d m. ar *0250Kdb. Pfobr. d. C.-B. a a 100 bz. Dortmund V l do. III. Em. 4 92,50Bünk. do. 172773/74 100,50 b Duxer Koyl a an do. V. Em. v. e gar. 72 Di
d de rücht, à o. s e d u n G e n Jahre0 1 8 r w. iGothaer Wrunderc s pfob. z r Bergw. V. 04,25etw. bz. B Chinin ener Em. von E

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 100,60 bz. BergbauGeſ. 3 ß e v 5 I Em. 5 ſeinen to. itenSe e a Hirzengerenn m. e. e Sdo. 4 98,40 Ä 54 o 4 97,00 GGaſt Etr./Bod Er.pfdbr. n Laurahütte (19 78 63. e gar. IV. m. gehobeS an Halle SerauGubener 91/256 Reiche
Bank-Papiere. Div. 74.3f. Louiſe Ziefban 0 z bz. B Maärkiſch Poſener 5 103,00G einer VAachener Disconto 6 1 092,00 bz. G uxbeburger 4 WagdebntgHalserſädter Ah 98,00 für ElfAmſterdamer Bank 6 4 61,006 h 25 433 do. v. 18654 94/006e Ken er ſet 4 4 8290 et de. v. 1873 91,7 VeſchafBergiſchMark. Bank o (4 72,75 Eche 12 44 „00 B Magdebg.-H.Wittenberge 3 a GewißSee nes Bant o 67 Serer Star s em. ausſchude sgeſglſchaft 7 1 22,50 b. 7 r W z 7 3 R cherſhieſſh geh S. t 88 zu erh

akler 8 17 z Ser. à a 4 1,00Sſin weiger Bank t r G e Bergw.-Geſ. 10 44 666 22 bz. 5 Obl. I. u. II, e 5 97 57 Vorlagr itbank 0 (4 3 hein. Naſſau, Berg. c u rn A. 4 u erwBeettane Diskontoban z 4 (1,00 bz. G m Zinkhütten 2 Ker en treten. ins o. WieEoburger Creditbank 4 4 65-00B That ar Hütte J 7 do. D. 4 909,256G Proteſ
m ädter Bank 10 14 16,00 bz. G n t do. E. 3 85,60 bz. indeſſeD I 6 4 (91 153 Wiſſener, St.Pr. 6 789 r J ob irren lo. 97,25 bz.er d neue 9 134 Eiſenbahn Stamm- und de a o lame!Deutſche Bann 1 78,106 e J .Actien. 1874 do. von 1869.ſ5 102,50 bz. G vertret
do. Genoſſenſch. 6 11 01,00 b. len rot do. (BriegNeiße) 4 tereſde nnionbarf 8 97 vo r Keifch I e do. (Toſel See e zu beDiseonto/Command. 12 1 l26,40 bz. S käche do. 5 103,00 bz. B FörGeraer Bank 90, bz. G r 20 z d Starggehgoſen 7 neGewerbebank Schuſter 9 1 23,75 r I. Em. 498,75 bz. 5amburger Bankverein 5 (4 (092,75G Berli urg 12 1 74 10 Okereuſiſche Gaben i „556 warte!annoverſche Bank 62, 4 (9790 v. G etedam Magdei. 15 4 63,50 b. G Rechte Oderufer Ane nichts
p. B. (Hübner). 183 i275 20 h o 4 118,256G Rheini che Anelvziger Ereditanſtalt o 1 124,75 bz. G e Freib. do. i Em. v. Staat gar. 2 Wdo. Vereinsbank s 4 74, 256 e ar bener 6 J bz. do. III. Em. v. 58 u. 60 Ah 98 25 bz. B RedeMagdeburger Bankverein e 74006 e er bz. do. do. v. 62 644 98,25 bz. B legenl

Meininger Creditbank 4 (4 (30 80 bz. d h ß7kever J z G do. do. v. 1865 4 98,50 bz. B FragePorddentſche Bank 10 (4 125,50 63. r aſs idt J v r St. gr. I. Em. 4 101 00 bz. G ſcheinNordd. Grunderedit 9 4 100,00 bz. B ne c adt o dnhet leii 50 bz. BOeſterr. Ergditanſalt 67 353,50452,50 b v erſ Kern 14 lager j. Ser den eHreubi Bank 4 16700 bz. w. bz. G Ser. wartr z 4 a z wiederſchet 7 mirt gar 4 (4 (97 ,00B i. Ser (4 92,25G binetdo. Sent Vod r. d 116,25 i 4 i See 99/756 IſtTrov.Discrn:v.Geſ. 9 74,30 v e z 8 477 u Ser al Wereichebank I153 25 bz. Oſtpreußiſ Südbah re 2 5 Ci libern. 1127 90 bp. hemni Komotaun rVert t ſt r Sieg etuferbahn 10 bz. B DuxBodenbbach 3 45709 SSchleſiſcher Bankverein 6 1 81/25 RBeiniſche s (4 1107,00 d. do. do. neue 5 6,50 bz. G m dThüringiſche Bank 6 r den an b DuxrPrag. fe 29,50 bz. B in dWweimarlſche Bank v 25 t Rhein Nah M o 20 b. G Gal. Carl- Ludw. B. ar 5 85,25 bz. des
Induſtrie Papiere 4 4 /25 b. S Vofen 4 4 101 25 bz. G do. do. gar. II. Em. 5 83,50 G eigen

n en e t J5 2, o. do. gar. m. 5 83,00h 9 Sideinger g. t er ger mod. fſeeedgerers zar. Tz enPrieſen 5 68,5 enzie e e S de o. a 70 t. B üngar. Nordoſtbahn gar. 5 0/90 z. BBerliner Bogbrauerei An 1 52 d n Igr. s 25 bi- WBrauerei Friedrichshain 9 (97,00 bz. G BerlinGörlißer St. Pr. 5 ſ5 166,906 Lemberg- zernowit ar 5 (69,30 bz. BBrauerei önigsſtadt 1 4 18,006 HalleSorauGuben o 5 18,00 bz. G e do. Em.5 71,0 bz. G BerBrauereiActien Tivoli s 4 87,006 P 37 rer AAltenbeken o bz. nur Em.5 65,30 bz. G Roen
Unions- Brauerei Gratweil 9 4 aärkiſchPoſener 0 ö1, 25 bz. G Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. z 317,00 B nunChem. Fabrik Leopoldshalll o 4 112,50 bz. G Magdebur aderſadt B. 3 3/ /75 bz. B do. neue aar. 3 306,70 b3. laulStaßfurt Chem. Fabrik 0 4 s 60B 8 c 5 bz. G de. do. reue. 5 97,25 bz. S Trtags n. Waſſer-Aul. 9 (4 NordhauſenErfurt d 5 24/00B Oeſterr. Vordweftb. gar 5 30,20 b. s De
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Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Die Thronrede erwähnt in gebührender Weiſe auch des in dieſem

Jahre zum erſten Male verſammelt geweſenen Landes- Ausſchuſſes
von Elſaß-Lothringen, deſſen Früchte dem Reichstage ſelber bei
ſeinen demnächſtigen Verhandlungen über elſaß-lothringiſche Angelegen-

Halle, Sonnabend den 30. October 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchie ſchen Perlage).

Ueber die Reiſe des Prinzen von Wales treffen tagtäglich
längere Telegramme ein. Die eingeborenen Fürſten wetteifern in ihrer
Freigebigkeit zur Beſtreitung der Empfangskoſten, und ſchon in Bombay
wird ihm ein impoſanter Willkomm geboten werden. Der Maharajah
von Benares hat 25,000 Rupien zu den Koſten beigeſteuert (eine
Rupie iſt zwei Mark) der Maharajah Holkar hat den Prinzen nachheiten zu Gute kommen werden. Der Mangel eines ſachverſtändigen

Beiraths in ſeiner eigenen Mitte iſt für den Reichstag nun dadurch
gehoben worden, daß ſowohl der Etat für ElſaßLothringen wie die das
Reichsland betreffenden Geſetze, bevor ſie ſeine Schwelle übertreten,
einer Vorprüfung und Begutachtung durch den Bundes ausſchuß
für Elſaß-Lothringen unterzogen werden es iſt die Erledigung dieſer
Geſchäfte dem Reichstage dadurch außerordentlich erleichtert worden.
Gewiß wird der Reichstag insbeſondere da, wo Regierung und Landes
ausſchuß einſtimmig geweſen ſind, und aus allgemeinen politiſchen
Geſichtspunkten oder aus dem Reichsintereſſe keinerlei Einwendungen
zu erheben ſind, den an ihn gelangenden, das Reichsland betreffenden
Vorlagen unbedenklich ſeine Zuſtimmung geben können. Es iſt zwar
zu erwarten, daß die Abgeordneten aus Elſaß Lothringen dieſe Quelle
der Kenntniß und des Vertrauens trüben und vielleicht ſogar mit einem
Proteſte gegen die Jnſtitution des Landes- Ausſchuſſes auftreten werden;
indeſſen wird der Reichstag durch eine derartige Taktik ſich nicht be
irren laſſen. Jn wie weit der Landesausſchuß im Sinne einer par
lamentariſchen Verſammlung die Bevölkerung des Reichslandes
vertreten kann, mag dahin geſtellt bleiben daß er überall das Jn
tereſſe des Reichslandes in's Auge faßt und in praktiſchem Sinne
zu betonen gewußt hat, wird gewiß Niemand in Abrede ſtellen
können.

Ueber den Ausfall der zwiſchen Buffet und Léon Say zu er-
wartenden Erörterungen wegen des Artikels in den „Déèbats“ iſt noch
nichts Näheres bekannt geworden. Die Konſervatioven in Frankreich
erwarten, daß Say auch diesmal wieder wie nach ſeiner bekannten
Rede in Stors pater peccavyi ſagen würde, ja daß er nur dieſe Ge-
legenheit geſucht habe, um ſein Einverſtändniß mit Buffet in allen
Fragen der innern Politik zu dokumentiren. Dieſe Auffaſſung der Lage
ſcheint aber doch wohl irrthümlich zu ſein, man geht wohl nicht fehl,
den endlichen Bruch der heterogenen Elemente im Miniſterium zu er
warten. Es würde ſich dann allerdings um eine Neubildung des Ka
binets handeln und da iſt es die Frage, was folgen dürfte, ein konſer
vatives Miniſterium mit Buffet oder Broglie an der Spitze, oder ein
liberales, deſſen Präſidentſchaft man in den Kreiſen Thiers dem bis
herigen Finanzminiſter Leon Say zuzuwenden wünſcht. Buffet wird
jedenfalls verſuchen am Ruder zu bleiben. Es heißt ſogar, er würde
in dieſem Falle nach dem Zuſammentritt der Kammer die Aufhebung
des Belagerungszuſtandes beantragen. Das würde allerdings eine
eigenthümliche Sinnesänderung Bufſet's bekunden und erſcheint nicht
recht glaublich, beſonders da bei den Wahlen der Miniſterpräſident den

Jndore gebeten und 500,000 Rupien für den Empfang ausgeſetzt.
Und ſo geht es weiter. Jm Uebrigen bietet die geſtrige indiſche Poſt
nicht zu viel Erbauliches. Jn der Umgegend von Delhi hat die Cholera
allerdings endlich nachgelaſſen. Auch ſind die Ernte- Ausſichten in Ben-
galen durchweg trefflich. Und drittens hat Maharajah Holkar für den
kleinen Prinzen Srimant Bala Sahib einen chriſtlichen Erzieher ange
ſtellt. Andererſeits aber liegt die Poſt voller Berichte über die traurige
Ueberſchwemmung zu Ahmedabad, welche wir jetzt mit Ueberſchwem
mungsberichten aus der Heimath vergleichen können, die aber nichts deſto

weniger Mitleid erregen.
Jn letzter Zeit iſt viel die Rede geweſen von einer Abtretung

des Gambiafluſſes in Senegambien ſeitens England's an
Frankreich. Wie uns berichtet wird, verhält es ſich damit folgender-
maßen: Die franzöſiſche Colonie Senegambien wird von dem Fluſſe
Gambia durchſtrömt da dieſer Fluß mit ſeinem Ufergebiete aber den
Engländern gehört, ſo führt dies beim Ausbruche eines Krieges mit den
Eingeborenen für die Franzoſen manche Unannehmlichkeiten mit ſich, da
auf dem engliſchen Gebiete die verjagten Aufrührer eine Zuflucht finden
können. Gegen dieſes Gebiet will Frankreich nun einige ſeiner afrika-

niſchen Handelskomptoire an der Küſte zwiſchen den Flüſſen Gabon und
Mellacorée innerhalb des engliſchen Gebietes gelegen, austauſchen,
da aus der Lage derſelben für England die nämlichen Jnkonvenienzen
entſtehen, wie aus der Lage des Gambia für Frankreich. Die Verhand-
lungen zwiſchen den beiden Staaten ſollen eingeleitet ſein.

Wie man uns aus Paris berichtet, beſtätigt ſich die Ernennung
Sadyk Paſcha's zum türkiſchen Botſchafter in Paris an der
Stelle Ali Paſcha's, welcher dazu beſtimmt ſein ſoll, in Conſtantinopel
den wichtigen Poſten eines Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten
zu übernehmen. Die Hauptaufgabe Sadyk Paſcha's ſoll es ſein die
Umwandlung der 5procentigen türkiſchen Rente in ein,e
Z3procentige in's Werk zu ſetzen. Dieſe verminderten Zinſen ſollten
dann zukünftig ohne Abzug bezahlt werden. Ferner ſollte eine große
europäiſche Kommiſſion, beſtehend aus den Delegirten der Bank-Jnſtitute,

welche die türkiſche Anleihe abgeſchloſſen haben und Vertretern der tür-
kiſchen Gläubiger in Conſtantinopel im Vereine nit der ottomaniſchen
Bank den Eingang der vertragsmäßig zur Deckung der Zinszahlung an-
gewieſenen Steuern überwachen. Die Rechte, welche dieſe Kommiſſion
aus der freien Entſcheidung des Sultans erhielte, ſollten unter die Ga-
ranrie der Mächte geſtellt werden.

Wie man aus Petersburg ſchreibt, hat ſich das Kriegsminiſterium

Belagerungszuſtand ſehr gut zur Fabrikation „guter Wahlen“ gebrau-
chen kann.

Wie bereits mitgetheilt, hat der franzöſiſche Cultusminiſter
W allon mittelſt Rundſchreibens den Biſchöfen eröffnet, daß ſie mit
Bewilligung des Papſtes in den Kirchen das „Domine, salvam fac
Rempublicam“ ſingen zu laſſen haben. Jm XIX. Siecle leſen wir
nun den Text jenes Decretes, mit welchem der heilige Stuhl dieſe Er-
laubniß ertheilte. Das Actenſtück iſt für die im Vatican herrſchende
Denkungsart ſehr bezeichnend, und dürfte man in Frankreich davon ge-
rade nicht erbaut ſein. Daſſelbe lautet wie folgt: „Die Regierung der
franzöſiſchen Republik hat durch ihren Vertreter in Rom den apoſto-
liſchen Stuhl angefleht (supplié), zu erlauben, daß man in allen Kir
chen Frankreichs nach dem Gottesdienſte das „Domine, salvam fac
Rempublicam“ ſinge, wie wir es im Artikel VIII des Concordats von
1801 geſtattet hatten. Unſer Heiliger Vater, der Papſt Pius IX., hat,
dieſen Wunſch erhörend, in ſeiner Güte geruht, durch beſondere
Gnade dieſe Bitte günſtig aufzunehmen, und hat befohlen, daß die
erwähnte Beſtimmung durch das gegenwärtige Decret den franzöſiſchen
Biſchöfen bekannt gemacht werde.“

Jn England wird nächſtens ein Kanonenkonkurrenzſchie-
ßen abgehalten werden. Bekanntlich machten die Engländer ſchon ſeit
Jahren Anſtrengungen, die Krupp'ſche Kanone durch ein eigenes
Fabrikat zu übertreffen und glauben jetzt dieſem Zweck mit der Her-
ſtellung des Woolwicher Geſchützes erreicht zu haben. Vor Kur-
zem wurde nun Herrn Krupp der Vorſchlag gemacht, zu geſtatten, daß
eine ſeiner Kanonen gegen eine nach dem Woolwicher Syſtem kon-
ſtruirte auf die Probe geſtellt werde. Herr Krupp weigerte ſich dieſem
Vorſchlage Folge zu leiſten und ſomit ſchien keine Ausſicht auf das
Stattfinden des lang erſehnten Wettkampfes vorhanden zu ſein. Vorige
Woche indeß erhielt die Admiralität eine Zuſchrift von Herrn Krupp,
worin er ſich erbot, eine ſeiner Kanonen zu dem erwähnten Zweck nach
England zu ſenden und nach einer darüber mit dem Kriegsminiſter ge-
pflogenen Berathung hat die Admiralität, wie die „Morning Poſt“ er-
fährt, eine günſtige Antwort ertheilt. Es iſt unnöthig zu bemerken,
fügt das Blatt hinzu, daß dem Artillerie-Zweikampf zwiſchen dieſen
zwei Konſtruktionsſyſtemen nicht allein von britiſchen und deutſchen
Offizieren, ſondern auch von Civiliſten in beiden Ländern mit großem
Jntereſſe entgegengeſehen wird. Wie das Reſultat auch immer aus
fallen möge, ſo ſteht Eines feſt, daß die Woolwicher Kanone von dem-
ſelben Kaliber und derſelben Durchdringungskraft als eines der Krupp-
ſchen Geſchütze etliche tauſend Lſtr. weniger koſtet, als deutſche Kanone.

in Folge der jüngſt in Ruſſiſch-Turkeſtan gemachten Erfahrungen ver-
anlaßt gefunden, die Zahl ver dortigen ruſſiſchen Truppen ſehr anſehn-
lich zu vermehren; das Amtsblatt der Regierung bringt auch ſchon
einen diesbezüglichen Ukas. Was General v. Kauffmann in ſeinen
Siegesbulletins nicht eingeſtehen wollte, hat man auf Umwegen erfahren:
daß die Jnſurgenten den Khan Chudojar ſammt den ruſſiſchen Hilfs-
truppen aus dem Lande geſchlagen und hierauf den größten Theil des
ruſſiſchen Gebietes beſetzt haben. Khodſchent, Ura-Tübe, die wichtigſten
ruſſiſchen Feſtungen, waren belagert und nahe daran den Jnſurgenten
in die Hände zu fallen. Die Hauptſtadt ſelbſt, Taſchkend, befand ſich
in größter Gefahr, und eine grenzenloſe Panik herrſchte unter der Be-
völkerung. Viele flüchteten. Eine beträchtliche Anzahl von Ruſſen fiel
in die Gefangenſchaft; ſie wurden theils gegen Löſegeld, theils gegen
Khokanden in ruſſiſcher Gefangenſchaft ausgewechſelt. (Jnzwiſchen iſt,
wie der Telegraph meldet, ein neuer Aufſtand in Khokand ausge-
brochen.)

Wie aus Arabien über Kairo gemeldet wird, hat der Sultan
von Maskat, Said DTurki, Bruder des bekannten Sultans von
Zanzibar, ſeinem Throne entſagt, und zwar zu Gunſten ſeines Stief-
bruders Abdul Aziz. Said Turki, der ſchon ſeit längerer Zeit an
Gliederlähmung litt, hat ſich nun nach dem lieblich gelegenen Städt-
chen Guadur, unweit Maskat, zurückgezogen, um daſelbſt die Früchte
ſeiner Erſparniſſe, welche er in der Bank von Bombay deponirt hat,
in Ruhe zu genießen.

Wom Militär-Etat.
Wie der nunmehr vorliegende Militär-Etat ergiebt, iſt die Ent-

ſcheidung wegen Ernennung von Stabs- Offizieren für die Bezirks-
Commandos dahin erfolgt, daß die Ernennung nur auf Grund ſpecieller
Veranlaſſung erfolgen ſoll, und iſt die Ziffer derſelben von 245 auf
50 herabgeſetzt worden. Jm Zuſammenhange damit ſteht die beabſich-

tigte Errichtung von Reſerve Landwehr-Regimentern Berlin,
Breslau, Cöln, an Stelle der bisherigen dortigen Reſerve-Landwehr-
Bataillone. Dieſe Maßregel und die in Folge deſſen nothwendige Ver-
änderung der Etatsverhält niſſe werden in nicht unintereſſanter Weiſe
motivirt. Es heißt da: „Die Jnfanterie befindet ſich nicht im Beſitze
einer genügenden Zahl von Stabsofficieren oder Hauptleuten, welche
die erſteren vertreten könnten, um die nach den Anforderungen der
neueſten Zeit von ihr aufzuſtellenden Kriegsformationen in geeigneter
Weiſe zu beſetzen. Die von den Linienbataillonen an die Erſatz und

Landwehr-Bataillone gleichmäßig zu leiſtenden Abgaben an Linien-
Officieren ſind bereits ſeit Längerem ſo hoch bemeſſen, daß der innere
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Truppentheile außerordentlich hoch bemeſſen, ſind dieſe Abgaben anderer
ſeits für die empfangenden Truppentheile nach den Erfahrungen des
letzten Feldzuges ſehr gering, insbeſondere dann, wenn die Landwehr-
Bataillone zur Feldarmee herangezogen und eine wirkſame Unterſtützung
der letzteren werden ſollen. Eine Erhöhung der von den Linien-
Truppentheilen zu leiſtenden Abgaben, wie eine Verringerung der von
Erſatz und Landwehr-Bataillonen zu empfangenden Zahl von Linien-
Officieren ſind daher in gleichem Maße unzuläſſig.
Kriege eintretende Neuformationen bleibt nach Beſetzung der Erſatz
und Landwehr-Bataillone nur eine beſchränkte Anzahl jüngerer Officiere
des Beurlaubtenſtandes und inactiver, nicht mehr felddienſtfähiger Of-
ficiere verfügbar. Nicht ohne Schwierigkeit werden mit Hülfe dieſes
Reſtes von inactiven Officieren die lediglich zu Beſatzungszwecken die-
nenden Neuformationen, mit Hülfe der verbliebenen Offiziere des Be-
urlaubtenſtandes, die Compagnieen der neu zu formirenden Feldtruppen-
theile beſetzt. Aber die Regiments und Bataillonsführer der letzteren
fehlen es fehlen den neu zu formirenden Feld-Truppentheilen, ſo wie
einem Theile der zur Verſtärkung der Feldarmee heranzuziehenden Land-
wehr-Bataillone diejenigen Officiere, welche bei genügender Erfahrung
noch im Beſitze der erforderlichen geiſtigen und körperlichen Friſche ſich
befinden, welche die loſe zuſammengefügten Truppenabtheilungen in
kürzeſter Zeit zu feſten Einheiten zu verbinden und den Mangel an
Erfahrungen durch geſchickte Führung ihrer Untergebenen derart auszu-
gleichen wiſſen, daß die Leiſtungsfähigkeit dieſer Truppen im Gefechte
geſichert erſcheine. Soll, wie es die gegenwärtige Zeitlage erheiſcht,
die nationale Wehrkraft im Kriege zu einem vollen Umfange entfaltet
werden, ſo müßte die Zahl derjenigen Jnfanterie Officiere, welche durch
längere Führung von Compagnieen und Bataillonen die zum Commando
neu formirter Feldbataillone erforderlichen Eigenſchaften gewonnen haben,
einen erheblichen Zuwachs erfahren u. ſ. w.“

Berlin, d. 28. October.
NLC. Der Etat für die Verwaltung der Reichseiſen-

bahnen auf das Jahr 1876 ſchließt mit einem Ueberſchuß von
9,473,000 Mark ab. Vergleicht man dieſe Summe mit den Erwerbs-
koſten, welche ſich auf ca. 327,186,648 Mark belaufen ſo eegiebt ſich
eine Verzinſung von nur 2,9 Prozent. Auch wenn man die Erwerbs-
koſten, welche, wie bekannt, bei Abſchluß des Frankfurter Friedens weit
über die naturgemäße Höhe hinaus ſtipulirt wurden auf die Anlage-
koſten im Betrage von 238,394,020 Mark reducirt, ergiebt ſich doch die
noch immer ſehr geringe Verzinſung von 3,98 Prozent. Aus der
dem Reichstage vorgelegten Ueberſicht der ordentlichen Aus-
gaben und Einnahmen für 1874 erhellt daß dieſes Jahr einen
Ueberſchuß von 48,600,228 Mark ergeben hat. Von demſelben ſind,
wie bekannt, 16,527,862 Mark bereits für den Etat von 1875 verwen-
det, ſo daß in den Etat für 1876 noch 32,072,366 Mark einzuſtellen
bleiben. Der dem Reichstage vorgelegte Etat des Reichs eiſen-
bahnamtes für 1876 enthält an fortdauernden Ausgaben die Summe
von 276,490 Mark, d. h. 96,610 M. mehr, als im Vorjahre. Dieſer
Mehrbedarf wird faſt ausſchließlich durch eine Vergrößerung der Beamten-
zahl verurſacht. Bei dem Reichsoberhandelsgericht ſoll in Zu-
kunft ein eigener Staatsanwalt angeſtellt werden. Jn dem Etat für
1875 iſt für Wahrnehmung der Verrichtung der Staatsanwaltſchaft bei
dem Reichsoberhandelsgericht eine Remuneration von 8400 Mark aus-
gebracht. Es hat ſich jedoch, wie die Erläuterungen zu dem Etat
für 1876 bemerken das Bedürfniß geltend gemacht, an Stelle
dieſer Remuneration ein etatsmäßiges Gehalt für einen Staatsan-
walt in den Etat aufzunehmen. Die Vereinigung des Poſt-
und Telegraphenweſens kann da ſie ſich nur nach und nach er-
möglichen läßt ihre Wirkung auf den Etat der Poſt- und
Telegraphenver waltung natürlich auch nur allmählich äußern.
Doch haben ſchon für 1876 zwölf Stellen für Telegraphendirectoren,
für welche nur zwei Stellen für Oberpoſtdirectoren hinzugetreten ſind,
drei Rathsſtellen, neun Stellen für Bureau und Rechnungsbeamte
1. und 2. Klaſſe, ſechszehn Stellen für Kanzliſten, zwölf Stellen für
Unterbeamte bei den Directionen, 120 Stellen für Obertelegraphiſten
und 205,400 Mark für Hülfsarbeiter bei den Telegraphenſtationen ab-
geſetzt werden können. Auf dieſe Weiſe iſt es möglich geworden, den
gemeinſchaftlichen Ueberſchuß der Poſt und Telegraphenverwaltung be-
reits auf 3,127,567 Mark höher zu veranſchlagen als für das Vorjahr.
Uebrigens wird ausdrücklich verſichert, daß zur Beſeitigung des Deficits
nichts geſchehen iſt, was etwa die Vervollkommnung und Fortent-
wicklung des Poſt und Telegraphenbetriebes beeinträchtigen könnte.

Die B. B. Ztg. ſchreibt: Daß unſere Geſetzgebung auf dem Ge-
biete des Actienweſens und der Werthpapiere überhaupt an ſehr empfind-
lichen Lücken leidet, tritt gerade in Zeiten einer derartigen Kriſis, wie
die gegenwärtige, ſehr klar zu Tage. Je mehr in ſolchen Zeiten auch
alle ſicher fundirten Werthe von der Ungunſt der Verhältniſſe afficirt
werden, um ſo nothwendiger erſcheint es, daß die rechtliche Baſis aller
Eiſen bahn-Prioritäts- Obligationen und Pfandbriefe ge-
nauer präciſirt werde, daß namentlich auch die Rechte der Jnhaber der-
artiger Papiere ganz genau geſetzlich geregelt erſcheinen. Während nun
aber bei uns die Geſetzgebung und die Landesvertretung mit einer Menge
ganz nebenſächlicher und fernab liegender Dinge beſchäftigt, während ſie
oft genug ſtörend in den Gang von Handel und Jnduſtrie eingreift,

Für weitere im

ſie ſeit einigen Tagen an der hieſigen Börſe Platz greifen ſehen, wenn
eine nicht unbedenkliche Einbuße erleiden muß. Für die abgegebenen dieſe Punkte zunächſt auf dem Wege der Geſetzgebung klar geregelt

wären. Es giebt für eine Regierung auch Unterlaſſungsſünden und
eine ſolche liegt hier vor die zu beſeitigen dringende Veranlaſſung
vorliegt.

Nach dem Dotationsgeſetze ſoll den Provinzialverbänden eine Reihe
von Staats-Nebenfonds zur Verwaltung und Verwendung mit
allen bisher der Staatsverwaltung hinſichtlich dieſer Fonds zuſtehenden

ſen werden. Jn Folge der den Okerpräſidenten ertheilten Anweiſungen
werden (wie officiös gemeldet wird) den Provinzial Landtagen alsbald
bei ihrem Zuſammentritt im Januar k. J. ſpecielle Vorlagen in Be-
treff jener Staats-Nebenfonds zugehen.

Wie das „Berliner Tagebl.“ wiſſen will, haben ſich bei den Vor-
arbeiten zu einer Vorlage über Abſchaffung der Kirchenpatronate
ſo große und unüberwindliche Schwierigkeiten ergeben, daß man im
Cultusminiſterium von der Vorlage eines ſolchen Geſetzes Abſtand ge-
nommen habe.

Dem Abg. Dr. Lasker wurde geſtern im Namen ſeiner meinin-
genſchen Wähler durch die Abgeordneten v. Forckenbeck, Miquel und
Rickert ein prachtvolles ſilbernes Schreibzeug überreicht. Bei-
gefügt war ein Schreiben des Comiteés der Wähler, in welchem dieſe
ihrem Abgeordneten ihre Glückwünſche zu ſeiner Wiederherſtellung aus-
drücken und ihn bitten, das erwähnte Geſchenk als ein Zeichen ihrer
Anerkennung und Verehrung anzunehmen. Das Schreibzeug, welches
hier in Berlin angefertigt wurde, iſt außerordentlich kunſtreich und ge-
ſchmackvoll ausgeführt. Jn der Mitte der Rückwand erhebt ſich die
Statuette der Germania, zu deren Füßen man den Wahlſpruch lieſt:
„Durch Einheit zur Freiheit“. Weiter unten iſt die Widmung an den
Abgeordneten Lasker eingravirt.

Aus der Provinz Suchſen.
K Erfurt. Jn dieſen Tagen iſt hier „der Verwaltungsbericht

des Magiſtrats und der Polizeiverwaltung für das Jahr 1874“ erſchie-
nen. Derſelbe iſt ungeheuer reichhaltig an allerlei intereſſanten Ein
zelheiten, wie auch an wichtigem ſtatiſtiſchen Material. Das erſte Blatt
enthält zur Einleitung die wichtigſten Ereigniſſe aus der Stadtgeſchichte,
dann folgt zuerſt der Bericht der Finanzverwaltung derſelbe enthält
außer den bezüglichen Zahlenangaben die Bemerkung, daß vom Be-
ginn des Jahres 1875 die einzelnen hier beſtehenden ſtädtiſchen Kaſſen
zu einer „Stadthauptkaſſe“ vereinigt worden ſind. Die Zahlen über-
gehen wir, da ſie für ferner Stehende kein Jntereſſe haben und die
hieſigen Lokalblätter bereits Auszüge daraus gebracht haben. Aus den
folgenden Titeln heben wir beſonders das ſtädtiſche Schulweſen heraus;
es geht daraus hervor, daß die hieſige ſtädtiſche Realſchule im vergan-
genen Jahre 23,734 Thlr. Ausgaben verurſacht hat, wozu die Stadt
kaſſe 6161 Thlr. und der Staat 3000 Thlr. zugeſchoſſen hat. Jeder
von den 618 Realſchülern koſtete demnach der Stadt durchſchnittlich
einen Zuſchuß von faſt 10 Thlrn. Bei der höheren Töchterſchule be
trägt dieſer Zuſchuß nur 6*/, Thlr., bei der Mittelſchule 3/, Thlr.,
bei den evangel. und katholiſchen Elementarſchulen aber faſt 8 Thlr.
Es iſt hier nämlich mit Beginn des Jahres 1874 in den Elementar-
ſchulen das Schulgeld aufgehoben und daher iſt ein größerer Zuſchuß
Seitens der Stadt nöthig geworden. Jm Ganzen beſtehen hierſelbſt
an den ſtädtiſchen Schulen (incl. der Handwerker-Fortbildungsſchule)
133 Klaſſen, an denen etwa 150 Lehrer unterrichten. (Dabei iſt na
türlich das königl. Gymnaſium mit ſeiner Vorſchule nicht mitgerechnet.)
Die folgenden Abſchnitte des Berichts betreffen Handel und Gewerbe,
Steuern, Eichungsamt, Leihanſtalt, Friedhofsverwaltung und Militär
weſen. Dann folgt wieder ein intereſſanter Abſchnitt über die ſtädti-
ſchen BauAngelegenheiten, über die kürzlich in dieſem Blatte ſpeziell
berichtet wurde. Der letzte Abſchnitt iſt überſchrieben: „Polizei Ver
waltung“; derſelbe enthält Angaben über die zur Hebung der öffent
lichen Geſundheit durchgeführten Maßregeln (Syſtem der Tonnenab-
tritte, Aufhebung der Senkgruben, Einrichtung der Waſſerleitung, Rei-
nigung der Flußläufe ec.), ferner über die Feuerwehr, über die polizei
lichen Beſtrafungen und über die Bewegung der Bevölkerung. Da-
nach hat ſich die Bevölkerung der Stadt Erfurt im Jahre 1874 um
1992 Perſonen vermehrt. Außerdem ſind aus dem vorjährigen Be
richte die Reſultate der Volkszählung von 1871 vollſtändig wieder ab
gedruckt, wonach Erfurt damals 43,755 Einwohner hatte. Leider fehlt
die Angabe über die Zunahme in den beiden Zwiſchenjahren, ſo daß
man die Bevölkerungsziffer für den 31. Decbr. 1874 nicht einmal an
nähernd berechnen kann. Dagegen findet ſich mitten zwiſchen den Be
völkerungstabellen die Angabe, daß 831 Tanzerlaubnißſcheine ausgege-
ben und 634 Thlr. dafür erhoben ſind. Den Schluß des 91
Seiten ſtarken Quartheftes bilden die Verzeichniſſe der Mitglieder bei
der ſtädtiſchen Behörden, der verſchiedenen Commiſſionen und Deputa-
tionen ſowie auch der Bezirksvorſteher.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Aufget 0 geren am 28 October.ufgeboten: Der Kreisrichter E. R. Th. Michaelis, O H. OGeb r etorgraß n C, Meſſerſch Obetteld, u. H. Hepmicke

eboren: em Bremſer C. Meſſerſchmidt eine Tochter, großer Sandberg 6.Dem Schuhmacher F. Reichmann ein Sohn, große Ulrichsſtraße vo S
Dem Fabrikarbeiter L. Wolf eine Tochter, Bockshörner 8. Dem Tiſchler
A. Scheel ein Sohn, Schulershof 16. Dem Fabrikarbeiter H. Flade
eine Tochter, große Märkerſtraße 12. Dem Eiſendreher F. Gerlach

fehlen ſo nothwendige Geſetze wie es das in Oeſterreich unter dem ein Sohn, Auguſtaſtraße I. Dem Schmied W. Dahms eine
24. April 1874 erlaſſene Geſetz über die Wahrung der Jntereſſen der Tochter, Diemitz. Dem Handarbeiter F. Packbuſch eine Tochter,
Prioritäten- Beſitzer und über die Errichtung der Grundbücher von Eiſen r
bahnen und ähnlicher Unternehmungen iſt, noch ganz. Die Beſitzer von Der Schneidermeiſter Carl Sanger, 58 Jahr 10 Monat 27 TageSchlagfluß, Taubengaſſe 8. Der Dibier Friedrich Hartig, 65 Ja
Pfandbriefen könnten nicht in eine derartige Unruhe kommen, wie wir Monat 20 Tage, Pneumonie, Spitze 27.

Rechten und obliegenden Verpflichtungen am 2. Januar 1876 überwie-
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Zur Geldeinlöſung.
I. Banknoten.

Bekanntmachung.
Die Wichtigkeit der am 1. December d. Js. ſtattfindenden Volks-

und Gewerbezählung veranlaßt uns, ſchon jetzt mit den Vorarbeiten
Bis zum 1. Januar 1876 ſind ſämmtliche nicht auf Reichswährung zu beginnen behufs Ermittelung der Zahl der Haushaltungen und deren

lautenden Noten der Banken einzuziehen.

(Geſetz v. 9. Juli 1873) von Korporationen ausgegebenen Scheine.

a. Endtermine für Einlöſung.
Bayerſche Hypotheken- u. Wechſelbank in München
Braunſchweigiſche Bank
Bückeburg, Niederſächſiſche Bank

30. Juni
30. Juni

Communalſtändiſche Bank f. d. Oberl. in Görlitz 1. Decbr. 1875.
Gotha, Privatba n. 30. Juni 1876.Meiningen, Mitteldeutſche Creditbank 30. Juni 1876.
Thüringiſche Bank in Sondershauſen 30. Juni 1876.
Die übrigen hier nicht aufgeführten

Banken 31. Decbr. 1875.b. Endtermine für Einlöſung noch nicht feſtgeſtellt hat:
Cölniſche Privat-Bank, Leipzig Dresdener Eiſenbahn Compagnie.

II. Staatspapiergeld.
Das von den einzelnen Bundesſtaaten ausgegebene Papiergeld iſt

ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1876 einzuziehen und ſpäteſtens 6 Mo
nate vor dieſem Termine öffentlich aufzurufen.

a. Endtermine für Einlöſung in
Altenburg 30. Juni 1876.Anhalt 31. März 1876.Braunſchweig 30. Juni 1876.
CoburHorn 99 Juni 7878.
Meiningen 30 Juni 1876.Schwarzburg-Sondershauſen 30. Juni 1876.

Weimar 30. Juni 1876.in den übrigen, hier nicht aufgeführten Bundes-
ſtaaten 31 December 1875.

b. Endtermine für Einlöſung noch nicht feſtgeſtellt hat
Mecklenburg-Schwerin, Preußen (betreffs der Kaſſen Anweiſungen vom
2. November 1851, 15. December 1856 und 13. Februar 1861) und

Königreich Sachſen.

III. Münzen.
Einberufen zum Schlußtermin

Dreier (Dreipfennigſtücke) 1. November 1875. 31. Januar 1876.

Briefmarken und Poſtwerthzeichen
Sämmtliche auf alte Landeswährung lautende zu 1, 2, 2

und 5 Silbergroſchen werden vom 1. Januar 1876 bis 15. Februar
1876 von den Poſtanſtalten gegen neue umgetauſcht.

BBSB&DAQfOÜV“tffGL CSLRÜWbmwnnuua—ſrunurnwaaaaaaaaaaaaet

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der nachbezeichneten, für die Königliche Saline

Dürrenberg im Jahre 1876 erforderlichen Materialien, ſoll im Wege
der Submiſſion vergeben werden, und iſt hierzu Termin auf

Mittwoch den 17. Novbr. d. J. Vormitt. 11 Uhr
im Seſſionszimmer des unterzeichneten Salzamtes anberaumt. Zu lie-
fern ſind ohngefähr:

20 Etr. diverſe Röhrbleche, 880 Ko. gewöhnliche Plomben-
33 Förderwagenbleche, ſchnur,20 Schaufelbleche (zu Waſ- 95 roth gefärbte Plomben-

ſerrädern), ſchnur,100 Eiſenbahnſchienen (Gru- 12 blau gefärbte Plomben-
benſchienen), ſchnur,100 gewalztes Eiſen, 30000 Stück feuerfeſte Thonſteine,

50 geſchmiedetes Eiſen, 1750 Schock diverſe Nägel,
12 Winkeleiſen, 70 Mille Kolben- u. Rohrnägel,
45 Pfannenniete, 90 diverſe Drahtnägel.
60 Bleiplomben,

Die Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift „Sub-
miſfion auf Lieferung von Materialien“ bis zu vorbezeichnetem Ter-
mine bei dem unterzeichneten Salzamte einzureichen, wo in Gegen-
wart etwa erſchienener Submittenten die Eröffnung der eingegangenen
Offerten erfolgen ſoll.

Die Lieferungsbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur während
der Dienſtſtunden einzuſehen, oder abſchriftlich gegen Einſendung von
75 zu beziehen.

Dürrenberg den 27. October 1875.
Königliches Salzamt.

Ein Abnehmer für 80--100 Eine alleinſt. Lehrerwittwe wird

Von dieſem Termine ab Mitgliederzahl ſowie der Gewerbe mit mehr als fünf Gehülfen oder
dürfen nur ſolche Banknoten, welche auf Reichswährung in Beträgen mit Umirriebsmaſchinen, welche von Thier- oder Waſſer
von nicht weniger als 100 Mark lauten, in Unlauf bleiben oder aus Gaskraft oder durch Heißluft bewegt werden,
gegeben werden. Dieſelben Beſtimmungen gelten für die bis jetzt Zeit ſogenannte

Wind-, Dampf-,
und werden in nächſter

Vorzählungsbriefe den Hausbeſitzern reſp. deren Stell
vertretern zur Ausfüllung übergeben und demnächſt wieder abgenommen
werden. Von der ſorgfältigen Ausführung dieſer Vorarbeiten hängt

10. Mai 1878. die Gewinnung richtiger Reſultate bei der eigentlichen Zählung am
1876.
1876.

1. December er. ab und erſuchen wir daher die Hausbeſitzer c., die
mit der Ausführung des erwähnten Vorzählungsbriefes ſpeciell betraut
ſind, ergebenſt, die dem Briefe vorgedruckte Anleitung genau beachten
zu nollen.

Halle a/S. den 25. October 1875.
Die Zählungs-Commiſſion.

Zernial. Wolff. Rüffer. Werner. Zörn. Schmidt.
Hammer. Preßler. Wolfhagen. Weinack. Beeck.

Krauſe. Schaal. Heilfron. Martinius.
Durch wenehmigung Sr. Excellenz des Ierrn inisters

für die ganze Monarchie concessionirt.

Ca. P üke olkzum Veſten des israel. Provinzial- Waiſenhanſes
für Oſtpreußen zu Schippenbeil.

Ziehung Verlin, den 15. December 1875.
Humanitairſter Zweck im Vergleiche zu
Kleinſte Looſenzahl (60000) allen anderen
Glänz. Gewinnpl. (4000 Treffer) laufenden Lotterien.

Die erſten 10 Hauptgewinne beſtehen in:
I Silberservice mit Tafel-Aufsatz, Werth 10,000 Hark, I des-
gleichen Kaffee Service, Werth 3900 Hark, I desgleichen
Theeservice, Werth 2400 Mark I Schmuck von Brillanten
(Broche, Bracelets und Boutons), Werth 3000 Hark, I des-
gleichen Werth 1800 Mark, I desgleichen, Werth 900 Mark,
2 Concertflügel, à 1800 und 900 Hark, I Paar silberne Röh-
renleuchter, Werth 600 Mark, I Paar gefüllte Silberkasten,

Werth 600 Mark.
Ferner 3990 andere werthvolle Gewinne beſtehend in goldenen Her-
ren-Remontoir-Uhren mit Ketten, Brillant-Ohrringen, gol-
denen und ſilbernen Anker-Uhren, ſilbernen Eß- und Thee-
löfſfeln, Näh-Maſchinen, Oelgemälden, Prachtwerken in
Stahl- und Kupferſtich nach Kaulbach 2c., Damaſt-Geweben,
Tiſchdecken, Leinen und Handtüchern, Porzellan und

Leder- Waaren u. ſ. w.
Loose à 3 Mark. Wiederverkäufern Rabatt.

Haupt- oder Special-Agenturen errichte ich in jeder Stadt,
Der General Collecteur

FAax Meyer, Bank- u. Wechsel-Geschäſt,
Berlin SV., Priedrichstrasse 204.

Vacante Lehrerſtelle. eVerkauf.

An der evang. Volksſchule bei
Ein flottes Material- Geſchäft mit

nachweisli arkem inZeche Neueſſen in Alteneſſen, 9 Branntwein
Rheinpr., wird die Stelle des 3.
Klaſſenlehrers durch Weggang des
zeitigen Jnhabers vacant und ſoll
bald möglichſt wieder beſetzt werden.
Das Gehalt beträgt 1350 M. außer
Miethsentſchädigung von 150 M.
für den unverheiratheten, oder 300
M. für den verheiratheten Lehrer,
Feder u. Tintengeld wird beſonders
vergütet. Das Gehalt ſteigt von
drei zu drei Jahren durch Zulage
von 90 M. bis zu 1800 M., nach
definitiver Anſtellung. Bewerber
wollen ihre Zeugniſſe, Lebenslauf u.
Erklärung, daß ſie im Falle der
Wahl die Stelle annehmen wollen,
bis zum 15. November er. an den
Präſes des Schulvorſtandes, Lokal-
ſchulinſpector Paſtor Wächtler
zu Alteneſſen einſenden.

Wagenpferde.Auf Jase pferde
bei Wurzen ſtehen wegen bevor-
ſtehender längerer Abweſenheit des

feine Butter und ca. 2 Ctr. Quark als Erzieherin geſucht. Adreſſen
wöchentlich wird geſucht. Rittergut nimmt an Aug. Lehmann in
Piesdorf bei Belleben. Hohenmölſen.

Verkauf en detail, verbunden mit
frequenter Reſtauration, franz. Bil-

lard, großem Garten u. Kegelbahn,
Stallung, Schuppen u. ſ. w. ſoll
krankheitshalber für 5800 bei
1000--1500 Anzahlung ſofort
verkauft werden. Reſtkaufgelder
werden zu 5 Zinſen lange Jahre
geſtundet. Offerten werden unter
Chiffre V. B. 720 poſtlagernd
Schönebeck a/Elbe franco erbeten.

Der einzige Gaſthof in einem
gr. Dorfe (42 Bauergüter) mit
flottem Verkehr, Materialgeſchäft,
gr. neuen Tanzſaal u. überbaute
Kegelbahn, Gärten u. 22 Mrg.
Feld, vollſtändig. lebend, u. todtes
Jnventarium ſoll für 7500 mit
3000 Anzahlung baldigſt
verkauft werden. Auf Wunſch
auch mehr Feld zu kaufen. Nähe-
res durch H. Hüttich in Mer-
ſeburg, Schmaleſtraße 23.

Wo kauft man

Ha G ä«?Beſitzers 2 ſechsjährige ſtarke ge Adressen nebst Preis an am
ſunde Wagenpferde, zu jedem Dienſt
brauchbar, zu verkaufen. [H. 35815.

SCktärnne in Bresden, Johan-
nesstrasse. (HI. 35204 a.)



Jch empfing aus Bonn

Die Damen-Mläntel-Fabrihb

Leipzi 96,
E.

empfehlt seine

Giesverei Lieferung Valzplatten,
Rosten, Ackergeräthchafts-

wowie Maschinentheilen v.
aus Oh aber dargestellt, zu Se den Biiggetn Preisen.Bestellungen nimmt die Hätte Veiwalktueng ee Bank ars bei Creeuab arg O. entgegen.
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eine kleine Partie wunder-
voller FIosikesn., Bonne Hanfer in Medaillons
Faſſungen
und glaube mit
als eine hübſche

en
ren

Hierdurch zeige ich ergebenſt an 3 daß ich zum 1.

Rind- und Schweine-dehblächterei
aus der Ranniſchen Str. 14 nach meinem Hauſe Leipzigerſtr. 6,
vis à vis dem goldenen Löwen verlege.

Jndem ich für das bisherige, mir ſehr ſchätzbare Wohlwollen mei
nen beſten Dank ausſpreche, bitte ich zugleich, daſſelbe auch in meiner
neuen Wohnung mir freundlichſt zu Theil werden zu laſſen.

Wilh. Voigt, Fleiſcher-Mſtr.

zu dem billigen Preiſe von 12 bis 30 RMark
Recht dieſelben den geehrten Damen
Neuheit empfehlen zu können.

n H.
Noo. C. meine

W rOffene Stellen
b. hoh. Gehalt.

f. 1 Kochmamſell f. ein nahes
Ritterg. (v. 120 Gehalt),

f. Landwirthſchafterin,
f. 1 Jungfer b. 60 Gehalt,
f. e öchinnen u. Kinderfrauen
dur
Emma Lerehe, Halle a/S,

gr. Klausſtr. 28.lernt
Ein kleines ausbreitungs-

fähiges
l o 3Fabrikgeschäft

iſt umzugshalber mit ſehr
maſſivem und gut rentiren-
den Hausgrundſtück für
Nmuk. 36,05969 zu verkaufen.

Näheres bei Rud. o
in alle a/S.

38 rHausgrundſtück
im Königsviertel zu kaufen
geſucht. Fr. Off. nebſt Preis-
angabe sub A. F. 25 an n
s ä 0 ler hier.

Punntwkeh Verkauf
Wegen Aufgabe der Nachzucht

ſind 15 Stück ſehr ſchöne, echte
Holländer Fehrſen, 1 Jahr alt,
zu verkaufen auf dem Rittergute

Döbern bei Bitterfeld.

Mühlenverkauf.
Eine Windmühle mit franz.

I pfohlen, haben ſich in kurzer Zeit einen

und begründen nach dem überein

I armuth c.
Erfolge erregten mit Recht unter den

Die bisher von Herrn Franz
Schoenefels in Plößnitz be-
wirthſchafteten Ackerpläne
von I6 Morgen bveagabſichtige
ich im Ganzen oder im Einzelnen
anderweitig zu verpachten
und habe hierzu Termin Sonn-
tag den 7. November er.
Nachmittags 3 Uhr im Mühl-
hauſe in Plößnitz anberaumt,
wo u Pachtluſtige eingeladen werden.

Plößnitz, d. 28. October 1875.
Auguſt Werner.
V für Männer
M nach eigener Me-
S thede dargeſtellt

e o aus der echten
Ginseng Wurzel,
die als unvergleich
liches Kraftmittel
von den berühm-
Nees v. Eſenbeck,ten Profeoren

Oken und Rumphius rühmlichſt em

W Weltruf S erworben
ſtimmenden Urtheil unſerer erſten
Autoritäten der Medizin eine neue
Aera auf dem Gebiete der Zer-
rüttungen d. Nervenſwſtems, bei
Schwächezuſtänden, Anämie, Blut-

Jhre faſt wunderbaren

Aerzten nicht nur das größte Auf-
ſehen ſondern ſie räumten ihnen
auch als eine Pangcée der
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den
erſten Platz unter allen bisher
bekannten Praeparaten dieſer
Gattung in. Preis ihel. Verpack.,

ausführl. Gebr -Anw. medizin. UrGeſchäfts Perlegung. heilen n. Diochira h. Medi nairatt
7 J Dr. J. Müller, 7 Mark. Nur geg.

Einzahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu
beziehen durchx

n. p 2758.)
Dr. Ludwig TWiedenann,

Königl. Preuß. Apotheker El. in
D.Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

S Medicein. Urtheil“).

Tanubſtummen- Anſtalt.
Zu der Ausſtellung der Arbeiten

und Geſchenke, welche Montag den
1. Novbr. Morgens von 10 bis 12
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr
im Anſtaltslokale Jägerplatz Nr. 9
ſtatifindet, werden die geehrten
Damen des Frauenvereins und die
geehrten Gönner der Anſtalt ganz
ergebenſt eingeladen. Looſe à 75
ſind in der Kitzing'ſchen Cigarren-
handlung, Schmeerſtr. Nr. 43 und
in der Anſtalt vorräthig. Die öf-
fentliche Verlooſung, vom Königl.
Ober Präſidium genehmigt, wird
hoffentlich noch vor Weihnacht ge-
ſchehen.

Halle, d. 29. Octbr. 1875.
Klotz.
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von Sardemann in Emmerich,
untersucht und empfohlen durch:
Dr. M. Freytag, Professor in Bonn,
Dr. R. Fresenius, Geh. Hofrath und
Professor in Wiesbaden.

R

Derselbe ist bei seinem anerkannt
modicinischen Werth von angeneh-
mem mildem Geschmack und wird
namentlich von Kindern leicht ge-
nommen und vertragen. Vorräthig
in Originaltlaschen à II. 1.

Derselve eisenhaltig à M. 1. 20 Pf.
bei Aug. Apelt, Leipzigerstr. 4,

C. F. Jentzsoh, Nenmarkt
Wilh. Schubert gr. Steinstr. 2

in Halle,
Hermann Rabe und
Emil Wolf in Merseburg.

rege er oe

V

e

W

Kaiser-Wilhelms-Ialfe,
Sonnabend den 30. October 1875

Abends 8 Ubr:

S. Concertdes Orcheſtermuſk- Vereins,
Herrn Dr. Z. Tiedemann, Stralſund.

Warmbrunn, d. 18. Mai 1875.
Sehr geehrter Herr Doctor!

Jyre Pen-tsao-Mirrel, welche Sie
mir freundl. an 31 März a. e. für

Mahlg., 1 Schroot u. 1 Spitzg.
m Wohnhaus u. Stall u. ungefähr
1 Morgen Feld iſt Veränderungs-
halber zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft ertheilt Gaſtwirth Hummel
„Zur Weintraube“ in Halle a/S

Eine Wirthin in geſetzten Jah-
ren ſucht zu Neujahr anderweitige
Stellung ſelbſtſtändig einem Haus-
halt vorzuſtehen;
Branche tüchtig, in feinſter Küche,
Bäckereien, Einmachen c. Atteſte
und Empfehlungen gut. Gefällige
Offerten A. M. 1 befördert Ed.

Limburger Käſe,

cher Qualität, empfiehlt die Kä-

12 St. Sahim.Alte aber noch brauchbare
gußeiſerne Keſſel von ca. 10

29 Ctr. Jnhalt werden
zu kaufen geſucht. Offer-
ten bittet man sub A. Z.
Nr. 100 an Keal. Stäckta-
rath in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.

Ein Jagdhund, 1 Jahr
alt, vorzügliche Race, und

zu verkaufen Geiſtſtr. 32.

ſie iſt in jeder

Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Winterwaare, in vorzügli-

ſerei zu Camburg a/S. zu

einen meiner Patienten ſchickten,
ſind bis jetzt vom beſten Erfolge
geweſen und erſuche Sie daher, mir
wiederum (folgt Beſt.)

Mit beſond. Hochachtung ergebenſt

(L. S.) Dr. Franzprakt. Arzt.
Werden fortgeſ.

e

Jn unſerm Verlage iſt er-
ſchienen:

Beiträge

zur
Entdeckung undErforſchung

frika's
t Berichte aus den Jahren

1870 1875

n

S

ehe

vonGerhard Rohlfs.
Mit dem Stahlſtich-Portrait des

Verfaſſers.
Preis eleg. broch. 4 M. 50 Pf.
Dürr'ſche Buchhandlung

in Leipzig. 8e.

100 St. leere Porzellankiſten z
verkaufen. A. Heidenreich.

S

gut paſſend, ſind preiswerth zu ver-
1 Kugelbüchſe m. Zubehör kaufen. Näheres darüber in Halle

a/S. Leipzigerſtr. 48. (H. 5,1703 b.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ossian-Ouvertüre.
Träumereien a. d. Kinderscenen.

Beethoven, Symphonie Cdurx.
Spohr, Ouv. „Panust.“ Gade,

Schumann,

Mendelssohn, Ouv. „Meeres-
stille.“

i

Fe Sronntag d. 31. Octbr.
G Nachm. 4 Uhr letztes

Vereins Turnen.
Der Vorſtand.

z Hall. freiw. Curner-
S &cuerwehr.

e Die Mannſchaftene werden erſucht zu
a einer Beſprechung,

betr. Wachangelegen-
heit, ſich Sonntag Nachm. 4 Uhr

in der Turnhalle einfinden.
Das Commando.

Ein Faß abhanden gekommen.
Finder wolle ſich melden

Delitzſcher Str. Nr. 6.
Ein großer langhaariger Wind-

hund, gelb, iſt mir am Mittwoch
entlaufen. Gegen Belohnung ab-
zugeben Geiſtſtraße 25.

FamilienNachrichten.
Entbindungs-Anzeige,

Gestern Abend wurde uns

Junge geschenkt.
Halle, den 29. October.

Alwin Koch,
Harie Koch geb. KKlemma.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 254 der Hauiſchen
Halle. Sonnabend den 30. October 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Prag, d. 28. October. Ueber das Vermögen des Dr. Strous-

berg i eute vom hieſigen Handelsgerichte der Konkurs eröffnet Un wieerg iſt b hieſig v gert f zeichneten, liegt folgende Beſchreibung vor:
Nnch einer Meldung des Jour die Wappen Savoyens und Deutſchlands umgiebt, findet ſich ein Vers

worden.
Petersburg, d. 28. October.

nals „Neue Zeit“ (Nowoje Wremae) iſt Dr. Strousberg am Abend
s 25. d. auf dem hieſigen Nicolaibahnhof verhaftet und am NachLittog vom XVIII. bis XXII. October ADCCCLXXV Se. Majeſtät dermittag des darauf folgenden Tages in Begleitung zweier Polizeibe-

amten nach Moskau zurückgebracht worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung

Der Mangel an Volksſchullehrern, ſchreibt der „M. CE.“,
nimmt auch in unſerer Provinz erheblich zu, obgleich in den letzten
Jahren viel zur Verbeſſerung der Stellen geſchehen iſt. Die Seminare
können den Bedarf nicht decken und ſo kommt es denn, daß viele
Schulſtellen unbeſetzt bleiben, weil geeignete Bewerber nicht vorhanden
ſind. Während in früheren Jahren die Seminarabturienten froh wa-
ren, wenn ſie als Hauslehrer ein paſſendes Unterkommen fanden, haben
ſie ſeit langer Zeit das Ausſuchen, und wird von den Regierungen
ſtreng darauf gehalten, daß die jungen Lehrer drei Jahre zur Verfügung
derſelben bleiben, eine Verpflichtung, welche früher nur der Form nach
beſtand. Dagegen iſt an Lehrerinnen, welche die Prüfung für die Ele-
mentar oder höheren Töchterſchulen beſtanden haben, kein Mangel und
die Beſetzung von Lehrerſtellen an Mädchenſchulen durch Lehrerinnen
bürgert ſich immer mehr ein. Leider hat der Lehrermangel noch die
Folgen, daß der Stellenwechſel ſchneller vor ſich geht, als dies für die
Lehrenden und Lernenden gut iſt.

Vor dem Kreisgericht in Heiligenſtadt erfolgte in voriger
Woche die Verurtheilung des Pfarrers Schütze aus Wingerode, der
in Hohengandern unbefugt und gegen des Pfarrers Schaffeld
ausdrückliches Verbot eine Meſſe geleſen hat. Die königliche Regierung
hat ſeit der Zeit, wo ein Schuß durch das Fenſter der Pfarrwohnung
abgefeuert worden iſt, einen beſonderen Gendarmen nach Hohengandern
geſetzt, deſſen Unterhalt die Gemeinde bezahlen muß. Der Regierungs-
präſident von Kamptz war kürzlich an Ort und Stelle und kündigte
dem Schulzen an, daß bei der Wiederholung ſolcher Exceſſe Truppen
in das Dorf verlegt werden würden. Jndeſſen iſt bis jetzt keine Beſ-
ſerung in dem Verhältniſſe der fanatiſirten Gemeinde zu ihrem Pfarrer
zu bemerken.

Der Kreistag in Cölleda hat am 26. d. beſchloſſen in einer
Petition die Königl. Staatsregierung zu erſuchen, daß fie die Magdes-
burg-Halberſtädter-Eiſenbahngeſellſchaft nicht von ihrer Verpflich
tung, die Magdeburg-Erfurter Eiſenbahn fertig zu bauen, entbin-
den möge. Der Kreistag war einſtimmig der Anſicht, daß es ſich hier
um die höchſten Jntereſſen der betreffenden Kreisſtrecke handle und daß
ein raſches Vorgehen geboten ſei. Zur Abfaſſung der Petition wurde
eine Commiſſion von vier Mitgliedern des Kreistages gewählt. Die
Petition wird in den nächſten Tagen an die Staatsregierung abgehen.

Laut Bekanntmachung der königl. Regierung in Merſeburg iſt
mit Rückſicht auf die am 1. Decbr. d. J. ſtattfindende allgemeine
Volks und Gewerbezählung der auf den 2. und 3. December d. J.
angeſetzte Flachs- und Krammarkt in Wettin (Saalkreis) auf Don-
nerstag und Freitag den 9. und 10. December d. J. verlegt.

Der Bergwerks- und Salinenbetrieb des Herzogthums
Meiningen hat im vorigen Jahre ergeben: an Steinkohlen 91,294,
an Salz 328,035 und an Dach- und Tafelſchiefer 785,415 Centner,
welche einen Geſammtwerth von 722,001 Thaler repräſentiren. Jm
Jahre 1873 wurden zwar 12,796 Centner mehr gewonnen, doch über-
ſteigt der Werth der 1874 erzeugten Produkte den des Vorjahres um
66,639 Thaler. Beſchäftigt wurden beim Bergwerks- und Salinenbe-
trieb 2,251 männliche und 103 weibliche Arbeiter, im Ganzen 108 Per-
ſonen mehr als 1873

Zu dem Viehmarkt in Naumburg waren am 28. d. zum Verkauf
geſtellt: 66 Stück Rindvieh, 50 Stück fette Schweine, 223 Stück Läu-
ferſchweine und 334 Saugſchweine. Außerdem hatte Pferdehändler
Putze aus Leipzig noch 30 Stück einhalbjährige Fohlen zum Verkauf
gebracht zu dem Preiſe von 390 bis 435 Mark pro Stück. Jn Horn-
vieh wurde faſt gar kein Geſchäft gemacht, da daſſelbe nur von geringer
Qualität war. Für ſette Schweine wurden pro Centner Schlachtge-
wicht 60 M für Läuferſchweine pro Stück 36-51 M. und für Saug-
ſchweine pr. Paar 18—30 M. gezahlt. Zwiebeln waren diesmal weni-
ger am Platze und wurde das 5 Litergemäß mit 60--70 Pf. bezahlt.

Vermiſchtes.
Den „D. N.“ wird aus Mailand der Jnhalt des Telegramms

mitgetheilt, welches der römiſche Gemeinderath an den Präſiden-
ten des Mailänder Rathes gerichtet hat: „Der Gemeinderath der
Stadt Rom bittet, beim erſten Zuſammentritt in der neuen Seſſion,
ſich bei Jhren Majeſtäten, dem mächtigen Kaiſer von Deutſchland und
unſerm hochherzigen Könige zum Jnterpreten der Gefühle der Freude,
Ergebenheit und Erkenntlichkeit zu machen, welche ihm die durch das
glückliche Ereigniß der Zuſammenkunft bethätigte edle und treue Freund-
ſchaft der beiden Völker einflößt. Sie wünſcht auch, daß das frohe
und ſtolze Gefühl kundgegeben würde, welches Rom empfunden hätte,
wenn, ſofern es möglich, der erſte deutſche Kaiſer in ſeine hiſtoriſchen
Mauern eingezogen wäre.“

Jeilung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

[Das Pergament des Municipiums von Mailand.
Von dem Pergament, welches Kaiſer Wilhelm, König Victor Emanuel
und Andere, wie wir berichtet haben, im Mailänder Municipium unter

„Auf dem Bande, welches

des Ovid: Qualis decet esse sororem. Auf dem Pergament ſteht
folgende Jnſchrift: Zum ewigen Andenken daran, daß in den Tagen

deutſche Kaiſer Wilhelm J. in Mailand Se. Majeſtät den König von
Jtalien Victor Emanuel II. beſuchte, unterzeichneten beide Herrſcher
dieſes Diplom in dem großen Saal des Municipiums unter dem
Beifall der Bürger, die von der Verbrüderuug der beiden Völker für
die Eiviliſation und den Weltfrieden das Beſte hoffen. Gegeben zu
Mailand am XXI. October 1875.

(Kaiſerliche Unterſchrift.) (Königliche Unterſchrift.)
Contraſignirt:

Der Sindacus. Die Aſſeſſoren.Rechts von den Unterſchriften iſt das Stadtwappen in Miniatur
gezeichnet.

Die „Kölniſche Zeitung“ berichtet aus Köln vom 27. Octbr.
„An der Kaiſerglocke ſind verſchiedene Abänderungen behufs beſſeren
Läutens getroffen worden. Unter anderem wurde die Reibung in der
Oeſe, in welcher der Klöppel ſich bewegt, auf ein geringeres Maß ge-
bracht. Darauf fand nun geſtern Nachmittag in Gegenwart von Mit-
gliedern des Dombauvorſtandes ein Verſuchsläuten ſtatt. Zu dem-
ſelben wurden nicht mehr die bishe igen Dombauarbeiter, ſondern Ar-
tilleriſten verwandt. Ein Fortſchritt war indeſſen kaum bemerkbar. Wenn
auch kein raſſelnder Ton mehr vernommen wurde, ſo ſchlug doch ande-
rerſeits der Klöppel viel unregelmäßiger an als bie her. Binnen kurzem
ſoll das dritte und letzte Probeläuten ſtattfinden.“

Eine electriſche Rattenfalle.) Wie groß auch das Ge-
biet iſt, auf dem die Electricität zur Verwendung kommt, ſo hat gewiß
bis jetzt noch Niemand daran gedacht, ſie zum Fang reſp. zur Tödtung
von Ratten zu verwenden. Dies iſt in den letzten Tagen in Osna-
brück geſchehen. Die Manipulation der Tödtung iſt eine ſehr einfache.
Von den galvaniſchen Elementen werden die Leitungsdrähte mit einem
Jnductionsapparat verbunden von dieſen werden die Drähte dann weiter
geleitet und endigen in Kolben in einem nach einer Seite hin offenen
Kaſten. Zwiſchen die Kolben wird der Köder (Fleiſch) gelegt, doch ſo,
daß die Kette (der Jnductionsſtrom) dadurch nicht geſchloſſen wird.
Das Fleiſch darf alſo nur mit einem der Kolben in Berührung ſtehen.
Um nun den Jnductionsapparat nicht durch fortwährende Thätigkeit
abzunutzen, wird der eine der Drähte zwiſchen der Batterie und dem
Jnductionsapparate durchſchnitten, unter dieſem Punkt ein Metallblech
angebracht und daſſelbe mit einem ſtarken Draht verbunden, welcher
iſolirt zwiſchen den Kolben hindurchläuft und wieder in einem Metals
plättchen unmittelbar vor dem Kolben endet. Tritt nun die Ratte,
um zum Köder zu gelangen, auf dies Metallblättchen, ſo hebt ſich die
Platte zwiſchen den Elementen und dem Jnductionsapparat, und ſetzt
den letzteren in Thätigkeit, ſchließt ſomit die Kette zwiſchen beiden.
Berührt dann das Thier mit der Schnauze (um das Fleiſch zu nehmen)
die beiden Kolben, ſo wird die Kette auch bier geſchloſſen, und die
Ratte empfängt im ſelben Augenblick den tödtlichen Schlag. Bei
dem hier vorgenommenen Experiment war der Schlag ſo ſtark, daß
die Ratte, zurückgeſchnellt, mehrere Zoll von den Kolben entfernt
todt dalag.

[Ueberſchwemmungen in England.] Die Ueberſchwem-
mungen, die in vielen Gegenden Englands eingetreten ſind, haben nicht
allein unberechenbaren Schaden angerichtet, ſondern auch ſchon viele
Opfer an Menſchenleben gefordert. Aus Nottingham wird berichtet,
daß ein von zwei Pferden gezogenes großes Fuhrwerk, in dem zwölf
Perſonen ſaßen, von den Fluthen umgeworfen wurde. Die Paſſagiere
fielen in das Waſſer, und ehe Hilfe kommen konnte, waren neun er-
trunken. Jn genannter Stadt ſteht das Waſſer jetzt höher als während
der denkwürdigen Ueberſchwemmung von 1852. Der Flecken Burton am
Trent ſteht drei Fuß unter Waſſer und bietet ein beklagenswerthes
Ausſehen. Alle Geſchäfte ſtocken und die Eiſenbahnverbindung iſt nach
vielen Richtungen hin unterbrochen. Aus Malton, Oxford, Worceſter,
Berwick und andern Städten liegen Berichte über große Vernichtung
von Eigenthum vor. Zu gleicher Zeit verurſachen heftige Stürme
noch immer zahlreiche Schiffsunfälle. An der Küſte von Northumber-
land ſtrandete die preußiſche Brigg „Ulrich von Hutten“, aber die
Mannſchaft wurde von Fiſcherbooten gerettet. Die ſchwediſche Brigg
„Superior“ ging unweit Stonehaven mit Mann und Maus unter,
und daſſelbe Schickſal befiel auch die engliſche Brigg „John und Jſa-
bella“ aus Shields bei Dunnotar. Jedes in Shields von jenſeits der
Nordſee angekommene Schiff bringt Nachrichten, die es zur Gewißheit
machen, daß in dem jüngſten Starme eine Menge von Bauholz befrach
teter Schiffe verunglückt ſind.

Die Feinſchmecker)] gehen einer ſchlimmen Zeit entgegen.
Wie die arbeitenden Klaſſen ihre „Wohnungsnoth“ und jede andere
Klaſſe ihre ſpeziellen Nöthe hat, ſteuern ſie einem neuen Nothſtande,
der „Auſt ernnoth“ entgegen. Die engliſche Auſter macht ſich rarer
und rarer. Das Buſſhel koſtet jetzt in England die unerhörte Summe
von 11 Lſtrl. Vor 12 Jahren ſtellte ſich der Preis eines Buſhels auf
kaum 2 Lſtrl. Die armen Reichen, die bedauernswerthen Gourmands
werden ſich hier ſomit bald die engliſche Auſter verſagen und mit der

v «—„v«—



gewöhnlichen holſteinſchen vorlieb nehmen müſſen, von welcher
das Dutzend in dieſem Jahre allerdings auch nicht unter 2 Mark zu

haben iſt.
Ein Amerikaniſcher Arzt, berühmt als Chirurg, ſollte

eine ſehr ſchwierige Operation vornehmen und verlangte dafür die Klei-
nigkeit von 5000 Doll. „Wie?“ entgegneten die Angehörigen des Kran-
ken, „von Dem und Dem, bei welchem Sie neulich dieſelbe Operation
vornahmen, ließen Sie Sich nur 1000 Doll. zahlen!“ Ganz recht,
jenen Mann konnte ich retten, aber dieſer hier wird bei der Operation
ſterben. Und mit 4000 Doll. mehr iſt dieſe Schädigung meines Rufes
noch lange nicht genug bezahlt.“

[„Aller Anfang iſt ſchwer!“] ſagte der Dieb, als er einen
Ambos ſtahl. Aber noch ſchwerer iſt ſicherlich ein Diebſtahl geweſen,
den das badiſche Amtsgericht St. Blaſien ausſchreibt. Zum Nachtheil
der Spinnerei St. Blaſien ſind auf dem Wege von Albbruck bis St.
Blaſien 400,000 Stück Backſteine entwendet worden.

Statiſtik des Productenverkehrs auf den Eiſenbahnen
nach und von Halle.

im Monat September 1875.

Wiſſenſchaftliche nud Kunfſtnotizen.
Zur Ergänzung der fruheren Mittheilungen von der de utſchen afrika-

niſchen Expedition theilen wir nachſtehende der „Nat.-Z.“ von dem Vor-
ſtande der deutſchen afrikaniſchen Geſellſchaft zugegangene Nachricht mit: „Bereits
vor mehreren Wochen erhielt der Vorſtand der deutſchen afrikaniſchen Geſellſchaft
auf telegraphiſchem Wege die Nachricht, daß die beiden Begleiter des Herrn
Major v. Homeyer, die Herren Dr. Pogge und der k. k. öſterreichiſche Lieu-
tenant Lux, ihre Reiſe nach dem Reiche des Muata Yampwo fortgeſetzt hätten,
wahrend der Führer der Expedition durch einen heftigen Getenkrheumatismus
leider gezwungen war, in Pungo Andogno zuruckzubleiben. Ein aus dieſem Orte
eingegangenes Schreiben des Majors v. Homeyer vom 31. Juli meldet nun, daßdie Secten Pogge und Lux am 12. Juni nach Malange aufgebrochen ſeien und

am 14. Juli dieſen Ort verlaſſen haben, um ſich nach Kibondo, 30 Meilen
von Kabebe, der Hauptſtadt der Muata Pamwo, entfernt, zu begeben. Bis nach
Kibondo gehen die Reiſenden mit der Handelskarawane des einflußreichen Handlers
Saturnino Machado und werden von dort ihre Reiſe ſelbſtſtändig weiter fortſetzen.
Zwei gleichzeitig aus Malange eingelaufene Schreiben des Dr. Pogge vom 10.
und 13. Juli berichten ferner, daß die Reiſenden, da der Weg über Kaſſange durch
Krieg verſperrt iſt, die Straße uber Songo, Manſaza und Kabongo uach Kibond-
einſcklagen werden. Mit der weiteren Leitung der Expedition iſt nunmehr Herr
Dr. Pogge betraut worden, auf deſſen Energie volles Vertrauen geſetzt wird.
Wahrſcheinlich haben ſie in dieſem Augenblicke bereits das Gebiet des Reiches
des Muata-PYamwo betreten. Lrider hat der Zuſtand des Herrn v. Homeyer
denſelben veranlaßt, zur Herſtellung ſeiner Geſundheit den afrikaniſchen Boden zu
verlaſſen, und iſt derſelbe bereits in Liſſabon eingetroffen. Ebenſo wird der der
Expedition als Botaniker aggregirte Herr Sopaux ſeiner höchſt angegriffenen
Geſundheit wegen nach Europa zuruckkehren.“

Bayard Taylor, der bekannte Amerikaniſche Schriftſteller iſt jetzt voneiner Reiſe in Egypten zurückgekehrt In anziehenden Reiſebeſchreibungen ſchildert
er ſeinen Landsleutcu die Wunder des Phargonenlandes. Dabei erzählt er denn,
daß es ihm gelungen ſci, die Wahrheit über die bekannte fatale Situation der
Frau Miniſter Potiphar und dem Privatſecretair ihres Herrn Gemahls zu er-
gruünden. Er habe authentiſche Privatbriefe aufgefunden, aus denen hervorgeht,
daß die Darſtellung von dem Abentheuer Joſcphs, wie ſie die Bibel giebt, diejenige
Verſion ſei, die dieſer in den Briefen an ſeine Frau berichtet hätte.

An der Hochſchule Heidelberg,, deren Wintercurſus am 15. d. M. er-
öffnet worden iſt ſind zwei neue Lehrkräfte eingetreten die Profeſſoren Marx
und Kuhn, erſterer an Stelle des verſtorbenen Hitzig fur altteſtamentliche Exegeſe,
letzterer fur Windiſch fur vergleichende Sprachwiſſenſchaften.

Die ſeitherigen Privatdozenten D. Fr. Klopfleiſch, Dr. Fr. Schulze
und Dr. K. Kapeller zu Jena ſind zu außerordentlichen Profeſſoren der Philoſophie
ernannt worden.

Am 19. Oetober ſtarb in Teplitz der junge und vielverſprechende Pflanzen-
vhyſiolog Dr. Georg Lohde aus Berlin. Der Verſtorbene vatte unter den be-
wahrteſten Meiſtern in Berlin, Heidelberg, Straßburg und Leipzig ſtudirt.

Jn München erregt unter Kunſtlern und Kennern ein großartiges Ge-
mälde ron Bruno Piglhein: „Das häusliche Glück“ allgemeines Aufſehen.
Der ſehr jugendliche Kuünſtler hat ſich durch dieſes treſfüſche Gemälde ſchon eine
bedeutende Kundſchaft erworben.

Jn Scvilla wurde am 13. d. ein großes öffentliches Feſt abgehalten, um
die Wiederherſtellung von Murillo's Gemälde des heiligen Antonius zu feiern
aus dem bekanntlich der Heilige von Dieben herausgeſchnitten und dann na
New-Vork gebracht wurde. Das Bild iſt nun wieder vollſtandig hergeſtellt und
der ausgeſchnittene Theil geſchickt eingefugt.

Jn voriger Woche, ſchreibt man dem „Berl. B.-C.“, haben ſie in Braun-
ſchweig einen alten Mann zur Ruhe gebettet, der einſtmals einer gefeierten, weit
ber Deutſchlands Grenzen hochberuhmten Kuünſtler- Gruppe angehörte. Ohne San
und Klang iſt ihm ſein Grab bereitet worden dem letzten vom alten Gebru-
der Muüller-Quartett. Zu unſerer Vater und Großväter Tagen, in jener
Zeit, wo die jetzt durch friſche Kräfte zu neuem Aufſchwung gekommene Kammer-
muſik noch den hauptſachlichen Kern des muſikaliſchen Treibens in unſerm Vater-
lande bildete, gehörten jene vier Bruder zu den geprieſenſten Erſcheinungen in der
Kunſelerwelt, und ihr Quartett, während manchen Jahrzehntes unubertroffen, iſt
erſt viel ſpaäter von den Florentinern und dem Joachim'ſchen Quartett erreicht und
allerdings auch uberflugelt worden.

Der Componiſt Offenbach hat vor einigen Tagen den mit einem Ameri-
kaniſchen Jmpreſario abgeſchloſſenen Vertrag unterzeichnet, dem zufolge er wäh-
rend der Weltausſtellung von Philadelphia eine Reihe von Concerten in den Ver-
einigten Staaten geben wird. Der Maeſtro wird ſich um den 15. Mai 1876 in
Havre einſchiffen und am 1. Juni in New-Pork ſein, wo er unter eigner Leitung
einige Concerte geben wird; nach einem kurzen Aufenthalte in dieſer Stadt
wird er ſich nach Philadelphia verfugen und dort zwei Monate bleiben.

Stadt- Theater.
Morgen Sonntag, geht hier zum erſten Male die neue Poſſe: „Jn

Freud und Leid“ von Jacobſon und Wilken in Scene. Seit langen Jahren
iſt eine ſo draſtiſche Poſſe mit wirklich vernunftiger Jdee und ſpannender Hand-
lung- ſowie ſittlicher Grundlage nicht geſchrieben worden und wir können dreiſt
behaupten, daß „Jn Freud und Leid“ eine hochwillkommene Bereicherung des
Poſſenrepertoirs bietet. Man ſchreibt aus Berlin uber dieſe Poſſe:

„Jn Freud und Leid“ iſt ein ſehr gutes Originalſtuck, der Spaß, welcher
reichlichtt ausgebeutet iſt, beruht auf den beiden Komikern, welche mit ihren
Rollen das Publicum aus dem Lachen nicht herauskommen laſſen. Man amufſirt
ſich köſtlich und, was beſonders hervorgehoben werden muß, bis zum Schluß
denn das Jntereſſe erlahmt nicht, der gewandte Dichter Wilken wußte dieſes bis
an's Ende wach zu erhalten. Herrn Jacobſon fur Einſtreuung ſeiner Couplet-
ſtrophen diesmal unſere vollſte Anerkennung, ſie ſind alle der Handlung des Stuckes
überhaupt angemeſſen, dabei höchſt witzig und amuſant.“

Von Seiten unſerer Direction iſt Alles gethan, um die Poſſe gut zur Auf
führung zu bringen, ſo durfte denn wohl Sonntag das Theater fur das lachluſtige
Publikum, welches „Jn Freud und Leid“ die Sorgen des Lebens auf einige

Magdd.ſeivz.
Thüring. Ei BerlinRKnhal- Magded Hal Bahn HalleJ. Empfang ſenbahn ter Bahn berſt. Bahn Sorau u, Zuſammen

e h Halle-CaſſelKg. Kg. Kg. Kg. Kg.Roggen 131,200 310,000 S 196,000 637,200Weizen 65,200 216,700 88,505 240,009 610,405Gerſte 381,220 307,000 62,168 210,000 960,388afer 125,800 20,400 819,000 965,200leie 70,900 S 2 2 70,90015,100 220,500 94,292 83,500 413,392
K. lſenfedchte 1,610 5,100 2,080 112 400 120,190
artoffeln 2,380 Jl S S 2,370Spiritus e 15,600 200,467 445,780 661,847Dungemittel 110,300 473,040 617,230 1,200,570

Zucker 83,000 20,655 694,700 798, 355
Summa: 792,400 1,288,600 941,207 3,418,610 6,440,817

Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. s

II. Verſandt

Kg. Kg. Kg. Kg. Kg.Roggen 179,100 30,600 35,000 260,000 504,700Herzen 56,200 S 10,000 204,360 270,560Gerſte 224,000 244,300 25,500 888,250 1,982,050Hafer 31,100 30,400 342,060 404,460Kleie 25, 300 S S S 25,300Mehl S 11,500 11,460 407,8C0 4430,820Huülſenfruchte 22,120 2 1,890 78,100 102,110
Kartoffeln 740 S S 740Sriritus 5,600 331,010 336,610Duüngemittel S 155,700 4096,500 731,460 1,383,660
Zucker 23,400 5,860 1,271,930 130,190

Summa: 538,560 1,095,900 591,810 4,515,930 6,742,200
Mitgetheilt vom Sekretair der Handelskammer

Otto Puls.
Sing Akademie.

Sonnabend, d. 30. October Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen
im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.

Halliſcher Cages-Kalender.
onnabend den 30. October:

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.
Marien Bibliothek: Nm. 23.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Bibliotb. part.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 35 geöffnet im Waagegebäude Ein

gang Rathhaus.
Einwohner -MeldeAmt: Ejpeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3—6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-—4,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: n Vm. 9 1 kl. 1 27.Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruher Haring'ſchen Hauſe) III.,

geöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik zu Halle a/S. Generalverſammlung Vm. 11
im Gaſthof z. „Stadt Hamburg.

Kaufmänntiſcher Verein Ab. S gr. Brauhausgaſſe 9 Bilardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Volksſchuls: Lateiniſch f. Buchdr. Gewerbeſchule: Che

mie u. Singen Rocco's Etabliſſement: Geſangverein Ab. 8.
Krieger- Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 58-- 10 Turnſtunde im „Munchner Brauhaus“.
Singacademie: Nm. 5 Uebung fur Damen im Saale der Volksſchule.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schutzenhauſe.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.
Concerte. Capelle vom Muſikdirector Fr. Menzel: Ab. 8 in der „Tulve“.

Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntag den 31. October predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Superintendent D. Franke. Nm. 2 Conſiſtorialrath
D. Dryander. Ab. 6 Jahresfeſt des halle'ſchen Zweigvereins der Guſtav
AdolphStiftung, Hofprediger Baur aus Berlin. Montag d. 1. Novem
ber Vm. 9 Diagc. Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberprediger Weicke. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran.

Sathrth V r n M AgeadeniſſchDomkirche: Vm. omprediger Focke. m. 11 academiſcher GottesdiProfeſſor D. Beyſchlag. Ab. 5 D. Neuenhaus. dent
Zu Neumarkt: Sonnabend den 30. October Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag d. 31. October Vm. 9 Derſelbe. Nach beendigter Predigt allge
W n echte und Communion Derſelbe. Ab. 5 liturgiſcher Gottesdienſi

rſelbe.

ge ſche R m r re ſſe Kaplan Peter. V
atho e Kirche Mrg. 7 Frühmeſſe Kaplan Peter. m. 9 Pfarrer Woker.Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe. Montag d. 1. November, g. Feſte Aller

hbeiligen, Mrg. 7 Fruühmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Caplan Peter.
Nm. 2 Vesper Pfarrer Woker.

Diaconiſſenhaus: Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.Ev. W Dppeinre: Gottesdienſt an jedem Sonn und Feſttage Vm. 9 Uhr.

ann. Str. 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Prdarnach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23. 4 Predist,
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Gottesdienſt im Saale

„drei Schwänen“. Ranniſche Straße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Oetober.

Hronprinz. Hr. Fabrikbeſ. Behrend a. Bremen. Hr. Referendar Jakſtein a.

zu den

Stunden vergeſſen will, zu klein ſein und rathen wir unſern Leſern an eitgenug in den Beſitz von Silets zu ſetzen, ß ß 44 s Magdeburg. r. Rittergutsbeſ. v. Keller a. Nordhauſen.Arzt Dr. Gade v Seislingen. Hr. Offieier Schmidt Lager z
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Director Schachow a. Hamburg Hr. Lehrer Köhnemann a. Potsdam.
Die Hrrn. Kaufl. Scheffer a. Sangerhauſen Maiß a. Leipzig Damm a.
Berlin, Schulz a. Fdpeig Hey a. Dresden.

eStadt Zürich. Dle Hrru.
Oekon. Knabe a. itzenhauſen.
wege, Koch a. Caſſel. Hr Oberfoörſter Juhlich a. Neubaus.

unt. Heiſter u. Kuhlmann a. Paderborn. Hr.
Die Hrrn. Gerbereibeſ. Freitag a. Eſch-

Die Hrrn
Kaufl. Räder a. Cronach, Prager a. Zwickau, Schröter a. Berlin, Rumpei
a. Braunſchweig, Wohlfarth a. Wittenberge, Sturm a. Magdeburg, Wie-
ſenthal a. Gera, Färber u. Henkel a Saalfeld.

Hr. Kammerherr Rittergutsbeſ. v.Stadt Hamburg.
Hr. Major v. Gilſa a. Wittenberg.

Hr. Prof. Dr. Goltz m. Fam. a. Straßburg.Artern.
delſohn m. Tochter a. Oldenburg.

Kroſigk a. Poplitz.
Hr. Amtsrath Böving m. Gem. a.

Frau Rent. Men-
Hr. Landw. Kette a. Jeſſen. Die

Hrrnu. Kaufl. Braune a. Magdeburg, Tauſendfreund a. Glauchau, Stepvhani
a. Frankfurt, Stadthagen, Lewin, Kreutzer u. Rittig a. Berliu, Muänſter
a. Hannover, Goldſchmidt a. Aachen, Friedlaänder a. Glauchau.

Loldener Ring.
a. Sonnenberg.

Hr' Referendar Caspar a. Quedlinburg.
Hr. Privat. Schleier a. Metz.

rg. Hr. Arzt Pickert
Hr. Paſtor Schutz a.

Trier. Die Hrrnu. Kaufl. Eſſigke u. Kaſchner a. Leipzig, Fieder, Simon u.
Krehl a. Berlin Muller a. Chemnitz Neuhoff a. Duſſeldorf, Protte a.
Bordeaux, Arens a. Glauchau, Schmelzer a. Jeßnitz, Kegeler a. Hamburg.

Goldene Roſe. Hr. Monteur W. Kleißer a. Augsburg. Hr. Fabrik. Wendt
a. Salzburg. Hr. Oeckon. Fr. Schleifer a Altranſtedt. Hr. Rent. Greu-
fer a. Potsdam

Goldene Kugel.
Stnä, med. Borgward a. Laßan.
Hr. Oberforſtmeiſter v Roſſing a. Arnsberg.,

Die Hrrn. Kaufl. Görner a. Weimar, Silz-Moul a. Mainz,a Deſſau.

Hr. Architect Bieler a. Berlin.
a. Leipzig, Fr. Ahrn a. Liebenwerda.

Hr. Major Andre Aubert Kuſſe a.
Hr. Lederfabrikant Fritſche a Oſterwiſch.

Die Hrrn. Kaufl. Gurt

Moxon- Paris Hr.
Hr. Beamter Zimmermann

Gemprecht a. Leipzig Havier a. Chemnitz Gunther a. Mainz Luſt n.
Ludecke a. Bamberg, Hartwig a Deſſau.

Preußiſcher Hof.
Hinkfuß a. Bleiberg, v. Götſch a. Oppendorf.
a. Wernigerode, Neumann a. Hannover.

Hr. prakt. Arzt Dr. med. Ruprecht a Leipzig.
Die Hrrn. Reg. Rath Häaußler u. Fabrik. Salomonsky a.

Hr. Offieier v. Gehaus a. Metz.

Ruſſiſcher Hof.
a Guben
Berlin.

Hr. Stud. agr. Sopskv a. Liegnitz. Die Hrrnu. Gutsbeſ.
Die Hrrn. Kauff. Hergert

Frau Alberti

Die Hrrn. Kaufl. Warnebohl
a. Löbau, Laumann a. Nordhauſen, Kuüntzel a. Caſſel, Hübner a. Coblenz,
Richter a. Dresden, Sternfeld a. Bielefeld, Vogel a. Mainz Arnold a.
Sangerhauſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
29. October 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 76,

Staatsbahn 492,50.
Amerikaner 98,75.

Lombarden 176,
Preuß. Conſolidirte 104,30. Tendenz: ſchwach.

CölnMindener 89,50. Rheiniſche 106,25. Oeſterr
Oeſterreich. Credit Actien 347,50

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Oetbr. Novbr. 195,

Octbr. Novbr. 149,50. Novbr. /Deebr. 149,50.Roggen.
Gerſte loco 129 168.

afer. October 175,
piritus loco 45,80. October 47,10.

Rüböl loco 65, Octbr.-Novbr. 65,

April Mai 210,
April-Mai 156,50

AprilMai 50,30.
AprilMai 67/50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 29. October 1875.

d r St.-Act. 76, BerlinAnhalt. St.-Aet. 103,
Schweidn.-Freibg. St.Act. 76,60.
wigshafen St.-Act. 95,
St.-Act. A. C. 139,
Lombarden 176, Franzoſen 495,
Act.-Bank 90,
bank-Anth. 152,75.
Anl. 108, Laurahuütte 75,75.

Rheiniſche St.-Act. 106,25.
Oeſterr. Cr.-Aect. 348,

Darmſt. Bank-Act. 109,10. Dise.-Comm.-Anth. 123,50. Reichs-
Oeſterr. 1860r Looſe 112,75.

Union-Act. 12,50.

Breslau-
LölnMinden St. Act. 89,50. MainzLud-

Berlin -Stettiner St.-Aet. 118, Oberſchleſiſche
Rumaäniſche St.-Act. 29,50.

CölnMind. 3'/, Prämien-

Louiſe Tiefbau 30, Gelſenkirchen 108, Tendenz: beſſer.

Pr. Bod.Cred.

Cöln. Bergw.Act. 93,25.

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

(Eingeſandt.)
Bei Beginn der Ballſaiſon machen wir wiederholentlich auf die

billigen Seidenſtoffe aufmerkſam, welche in Berlin der Seiden-
Bazar S. FPlatow, Harkgrafensirasse 38. als eine
für Deutſchland bisher unbekannte Specialität eingeführt hat! Jede
Dame welche in Paris war, kennt dieſe Artikel aus den dortigen gro-
ßen Magazinen, und findet nun Gelegenheit, dieſelben aus Berlin
ebenſo billig zu beziehen:

rein ſeidene Kleiderſtoffe:
1) geſtreift ſchwarz mit bunt Elle mit 15 anfangend,
2) geſtreift weiß mit bunt Elle mit 18 anfangend,
3) Lyoner Failie rosa, grün, blau, braun, lila, grau, roth

ete. etc. Elle mit 1 Thaler anfangend 58 Etm. breit,
4) ſchwarze Seidenſtoffe

a) Taffete Elle 17 45b) Rips und Cachemire Elle von 25 5 Thaler!
Ferner kauſt man im Seiden Bazar ſehr billig Sammete,

Velvets, schwarze Woll-Cachemniüre, und werden von allen Ar-
tikeln gern Proben franco zugeſandt. Bei Beſtellung von Proben
wolle man nur bemerken, ob die Robe für eine ältere oder jüngere
Dame ſein ſoll, und ob einfarbig oder gemuſtert. Wir halten ſomit
den Seücden Bazar S. Flatow in Berläo, HIarK-
graſenstrasse 38, unſeren verehrten Leſerinnen beſtens empfohlen.

ne

Ein amtlich beglaubigtes Schreiben aus der Feder eines
Arztes iſt uns, wie folgt, zur Veröffentlichung zugegangen und empfehlen wir
deſſen weiteſte Verbreitung.

Wenn es die Pflicht jedes gewiſſenhafeen Arztes iſt, das Publikum im Allge-
meinen vor dem Gebrauch der von unwiſſenden Charlatanen angefertigten Geheim-
mittel zu warnen, insbeſondere vor denjenigen, die als ſogenannte Univerſalmittel
gegen alle nur denkbaren, meiſt ſchweren Krankheiten ganz verſchiedener Natur an
geprieſen werden und Hulfe leiſten ſollen ſo wird er gern auch wiederum ein
Heilmittel empfehlen, welches auf rationeller Baſis beruht, nach wiſſenſchaftlichen
Prinzipten zuſammengeſctzt iſt und mit Fachkenntniß von gepruften und approbirten
Medizinalperſonen bereitet wird. Ein, ſolches iſt das von dem Königl. Preuß.
Apotheker I. Kl. Herrn Dr. Ludwig Tiedemann kombinirte ſtarkende Elixir und
der dazu gehörige Balſam, welche beide Mittel ſich unter dem Namen „„Pen-
teno-Präparate gegen Schwächezuſtände““) bereits einen Weltruf erworben
haben. Wir halten die Dr. Ludwig Tiedemann'ſchen Heilmittel fur eine Er-
rungenſchaft der Medizin, welche die höchſte Anerkennung verdienen und von aärzt
licher Seite jedem Hüulfeſuchenden aus innerſter Ueberzeugung anempfohlen wer-
den können.

Dr. med. H. L. Oeltzeo, Stettin.
Vergl. Inſeratentheil d. heut. Zeit.

Das Central-Annoncen-Büreau der deutſchen und ausläu-
diſchen Zeitungen von G. L. Baube K Co.

(Bürcgu in Halle a/S. Leipzigerstrasse 21)
befordert Jnſerate jeglicher Art v g rret und billigſt in alle Zeitungen

er Welt.
Das Hamburg New Vork'er Poſt-Damprfſſchiff, „Suevig“, Capitain Franzen,

ging, expedirt durch Herrn Auguſt Bolten William Miller's Nachfolger, mit
Poſt, Paſſagieren und Ladung am 27. October vig Havre nach New-Vork ab.
Das Hamburg New-Pork'er Poſt-Dampfſchiff „Wieland“, Capitain Hebich, welches
am 13. d. M. von hier und am 16. d. M. von Havre abgegangen, iſt am 27.
d. M. 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in New-Vork angekommen.

Hekanntmachungen.

Diebſtahl.
Jn den Abendſtunden des 16. d. Mts. ſind aus einem veirſchloſſe

nen Stalle des Grundſtücks v. d. Geiſtthor Nr. 42a aus einem Kinder-
wagen ein grau und blau geſtreiftes Feder-Unterbett für Kinder und
ein dergleichen rothes Deckbett von Federleinen ſowie eine Zange und
Stichſäge geſtohlen worden.

Vor Erwerb wird gewarnt und erſucht, Anzeigen über dieſen Dieb-
ſtahl der Königlichen Staats-Anwaltſchaft hier oder der unterzeichneten
Behörde zu erſtatten.

Halle, den 27. October 1875.
Die Polizei- Verwaltung.

40 Morgen Wieſe
ſollen aus freier Hand an den Meiſt-
bietenden auf Ein Jahr verpachtet
werden. Darauf Reflektirende wol-
len ihre Gebote ſchriftlich oder münd-
lich bis zum 7. November ab-
geben.

Das Pfarramt zu Collen-
bey bei Merſeburg.

HausVerkauf.
Mein in der Torgauer Straße

Nr. 58 belegenes Wohnhaus mit
Garten welches ſich durch ſeine
Lage und großen Räumlichkeiten
zu allen gewerblichen Anlagen eig-
net, beabſichtige ich unter höchſt
günſtigen Bedingungen aus freier
Hand zu verkaufen.
Eilenburg, d. 28. Octbr. 1875.

W. Ifert.

Gaſthofs- Verkauf.
Jn einem ſehr frequenten u. nahr-

haften Orte, unmittelbar an der
Eiſenbahn belegen, kann ich einen
Gaſthof nebſt eirea 6 Morgen
großem Luſt- u. Gemüſegarten ſo
wie bedeutender Stallung zum Ver
kauf nachweiſen und können Kauf-
liebhaber mit mir in Unterhandlung
treten.

Eisleben, d. 28. Octbr. 1875.
Wagner, Secr. u. Agent.

Ein pract. erfahrener Gelb-
giessermstr. wünsecht Stellung
als Werkführer in einer Fabrik,
gleichviel welcher Branche. Gute
Zeugnisse stehen zur Seite. Gef.
Adr. unter F. G. 280 an
Haasenstein Voglerin Dresden. (H. 35210 a.)

Thüringiſche Eiſenbahn.

Erfurt, den 25. October 1875.
Die Direction

Wichtig für Damen! Ein stud. theol. in höheren Seme
Von meinen rühmlichſt bekannten ſtern w. Unterricht zu ertheilen. Gef.

Wollſchweißblättern, die nicht kühlen, Off. zub K. I. erb. durch Ed. Stück-
und jede ſich unter den Armen bil- rath in der Exped. d. Ztg.
dende Schweißausdünſtung anziehen, Sründſdaher nie Flecken in den Taillen in n r r
der Kleider entſtehen laſſen, halten Auch kann ein junges Mäd-
wir bisher für Halle und Umge chen unentgeldlich lernen.
gend alleiniges Lager u. verkaufen Frau B. Remmert.
zu Fabrikpreiſen das Paar 50 St3 Paare 1 M. 40 u. geben kl. r Nr. 2.
Wiederverkäufern angemeſſenen wx e e
Rabatt. eiraths Gesueh.r Ein junger Kaufmann, Beſitzerrl. M. C E. Mitlacher,s gr. Steinſtraße S. eines Tuch u. Manufagktur-

waaren- Geſchäfts wünſcht ſich
e zu verheirathen mit einer Dame im

p Beſitz eines Vermögens von 2
4000 Thaler. Photographie er

Von Montag ges wünſcht. Gef. Offerten bittet man
en 1. Novbr. S. O. N. 46 poſtlagernd Halle

a. d. S. franco einzuſenden.
Eine junge Landwirthſchafterin u.

eine für Stadtwirthſchaft ſucht ſo
fort Frau Schaaf, gr. Ritter
gaſſe Nr. 11.

zum Verkauf.
Gebrüder Kohlberg,

„Gold. Rose“,



Allgemeine Deutſche Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen.
Das Statut der unter dem Protektorate Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Frau Kron-

prinzeſſin von Deutſchland und Preußen begründeten Allgemeinen Deutſchen Penſionsanſtalt für Lehrerin-
nen und Erzieherinnen, welche in Berlin ihren Sitz hat, iſt durch Allerhöchſten Erlaß vom 15. October
d. J. landesherrlich beſtätigt worden und es hat demzufolge mit dieſem Tage nach 26 des Statuts die
Wirkſamkeit der Anſtalt begonnen.

Das unter dem Vorſitze der Frau Staatsminiſter Falk hierſelbſt fungirende Curatorium der Anſtalt, G
bringt die Eröffnung derſelben hiermit zur Kenntniß der Betheiligten mit dem Bemerken, daß nach F. 2
des Statuts in die Anſtalt aufgenommen werden können:

a, alle von einer deutſchen Behörde geprüften Lehrerinnen, welche ihren Beruf an einer öffentlichen,
an einer Privatſchule oder in Familien ausüben oder auch Unterrichtsanſtalten leiten, ohne Rück-
ſicht auf den Ort ihrer Wirkſamkeit,

b, alle ſtaatlich zugelaſſenen Lehrerinnen, welche in Deutſchland ihren Beruf an einer öffentlichen, an
einer Privatſchule oder in Familien ausüben oder auch Unterrichtsanſtalten leiten,

c, ſonſtige Lehrerinnen, welche nach erlangter ausreichender wiſſenſchafilicher oder techniſcher Ausbil-
dung die Lehrthätigkeit zu ihrem Lebensberufe machen,

und zwar zu a, b und e ohne Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes, und ohne Unterſchied, ob ſie ver-
heirathet ſind oder nicht, und daß nach d. 3 des Statuts, im erſten Jahre des Beſtehens der Anſtalt
der Beitritt jeder Lehrerin der vorbezeichneten Kategorien offen ſteht, die das 55. Lebensjahr noch nicht
zurückgelegt hat, nach Ablauf des erſten Jahres des Beſtandes der Anſtalt nur noch ſolchen Lehrerinnen
geſtattet iſt, welche das 50. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben.

Die fortlaufenden Beiträge der Anſtaltsmitglieder hängen von dem Beitrittsalter ab und ſteigen mit
letzterem. Es empfiehlt ſich deshalb die möglichſt baldige Anmeldung zum Beitritt.
Die bezüglichen Anträge, in welchem der Wohnort (dez. mit Straße und Nummer und nächſter Poſtſta-
tion) genau anzugeben iſt, ſind portofrei an das unterzeichnete Curatorium zu Händen des
mit der Annahme beauftragten Miniſterial-Directors Greiff hierſelbſt unter den Linden 4
zu richten.

Denjenigen, welche die Aufnahme beantragen, werden Druckexemplare der Statuten und gedruckte
Formulare für die Angaben in Betreff der zu verſichernden Penſionen unter Kreuzband portofrei zugeſandt
werden in der Erwartung, daß ſie behufs Ergänzung ihrer Anmeldung zum Beitritt baldigſt ohne
weitere Aufforderung die im H. 4 des Statuts bezeichneten Schriftſtücke und das den 99. 5 und 6
a. a. O. entſprechend ausgefüllte und unterſchriftlich vollzogene Formular an die bezeichnete Adreſſe
portofrei einſenden werden.

Die Anſtalt hat die ſtatutenmäßige weſentliche Beſtimmung aus dem zu bildenden Hülfsfonds den
bedürftigen Anſtaltsmitgliedern theils und zwar den im erſten Jahre beitretenden älteren Mitgliedern
fortgeſetzte Beihülfen zur Zahlung der Penſionsbeiträge, theils einmalige Beihülfen in außerordentlichen
Nothfällen zu gewähren. Dieſe Beſtimmung kann der Hülfsfonds aber nur erfüllen, wenn ihm durch die
thatkräftige Mitwirkung aller Freunde der Anſtalt reichliche und anhaltende Einnahmen zufließen. Das
Euratorium richtet deshalb an alle Diejenigen, welche Herz und Sinn für die um die Bildung der deut-
ſchen Jugend verdienten Mitglieder unſerer Anſtalt haben, die vertrauensvolle Bitte, zu dem Hülfsfonds
durch Schenkungen und laufende Zuwendungen gütigſt bald und fortdauernd beizuſteuern und die Beiträge
an die obengenannte Adreſſe einzuſenden. Die in den einzelnen Provinzen bez. Staaten zu bil-
denden Verwaltungsausſchüſſe werden auch für dieſen Zweck ihre vermittelnde Wirtſamkeit entfalten. Aus
gleichem Grunde kommt es darauf an, die Verwaltungskoſten der Anſtalt möglichſt zu mindern. Wie die
bei der Verwaltung Betheiligten hierfür auf jeden Entgelt verzichten, ſo wendet ſich das Curatorium an
alle Redactionen Deutſcher Zeitungen und Zeitſchriften mit der angelegentlichen Bitte, dieſe und die ſpä
teren im Jntereſſe der Anſtalt erforderlichen Bekanntmachungen gefälligſt einmal unentgeltlich an hervor-
tretender Stelle aufzunehmen.

Berlin, den 22. October 1875.
Das Curatorium der Allgemeinen Deutſchen Penſionsanſtalt

für Lehrerinnen und Erzieherinnen.

Guſtav Adolf Perein. Ein Geſchäftshaus in ſchönſter und frequenteſter Lage, in wel-
Der hieſige Zweigverein zur evangeliſchen Guſtav-Adolf Stiftung chem ſeit 35 Jahren unter der Firma

gedenkt ſein heuriges Jahresfeſt, ſo Gott will, am nächſten Sonn- A. Hefter (früher A. Beut-
tage den 31. October, im Anſchluß an das Reformationsfeſt durch ler junäor) ein lebhaftes, ſehr
einen Abendgottesdienſt um 6 Uhr in der Oberpfarrkirche rentables Colonial und Landespro-
zu Unſer lieben Frauen zu begehen. Die Feſtpredigt wird Herr duktenGeſchäft en gros geführt
Hofprediger Baur aus Berlin halten. Wir laden die evange- wird, iſt mir zur Verpachtung vom
liſchen Glaudensgenoſſen unſerer Stadt, inſonderheit die Mitglieder un 1. Mai 1876 ab, von der Frau
ſeres Vereins, wie des Frauen Vereins zu herzlicher Betheiligung an Wittwe Mathilde Hefter
der Feier hierdurch gebührend und ergebenſt ein. Zur Aufnahme von übergeben worden. Daſſelbe ent
Liebesgaben für den Verein werden an den Kirchthüren die Becken hält große, helle trockne Niederla-
bereit ſtehen. gen, ausgezeichnete Keller u. Läden,

Der Vorſtand des Halle'ſchen Zweig-Vereines. Hofraum mit Einfahrt, Stallung u.
eine Familien- Wohnung mit Küche,

Dr. v. Baſſewitz. Berger. Dieck. Dr. Dümmler. Focke. Waſchhaus u. Garten am Hauſe.
Dr. Franke. Pfanne. Pfeffer. Seeligmüller. Saran. Ferner in erſter Etage eine herr-

Scharlach. Weicke. ſchaftliche Wohnung von 12 Fenſter
Front, abgeſondertem Treppenhaus
mit Balkon.

Unter Zuſicherung ſtrengſter Reel-
lität giebt nähere Nachricht

V. G. Arrasin Mühlhauſen i/Thüringen.

Ein junges Mädchen vom Lande,
welche ihre Lehrzeit als Landwirth-
ſchafterin vollendet hat, wird zum
1. Jan. 76 als Mamſell geſucht.

Zabenſtedt Gut No 1
bei Gerbſtedt.

Ein Arbeitspferd, ſechs
jährige Stute, ſteht, weil
überzählig, zu verkaufen.

Näheres im Comptoir von
L. Loeſche Co. in Halle a/S.,

Lindenſtraße 22.

Die Hutfabrik von D. Plahl, Leipzigerſtr. Nr. I2,
empfiehlt ihr Lager von feinen Filz- und Seidenhüten, um
damit zu räumen, zu Fabrikpreiſen.

Alle Reparaturen von Filz- und Seidenhüten werden
gewaſchen, gefärbt und moderniſirt, neueſten Fagons.

Gleichzeitig empfehle ich mein gut und reichhaltiges Lager von
Filz- und Schrotenſchuhen, ſowie feinen franz. Morgen-
ſchühen u. Pantoffeln mit Filz u. Lederſohlen zu den billigſten Preiſen.

Schrotenſchuhe mit Lederſohlen 20
Alte Filzſchuhe und Pantoffeln werden beſohlt.

Lebende Faſanen und Wachteln, ger. fri-
ſche Gänſebrüſte, friſchen Ananas, Teltower

e Rübchen, holl. Karpfen, Dorſch und Zander,
E ſowie Flundern und Bücklinge, friſches Reh-

S und Hirſchwild zu jeder Zeit.W e e O. Müller Leipzigerſtraße 106.
ar

e

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Alter Markt 6
vom Profeſſor Dr. DBähne
bisher innegehabte Woh-
nung, beſtehend aus 1Saal,
5 großen Zimmern, diverſ.
kleinen Stuben u. ſonſtigen

iſt die

im
Hanzen oder getheilt per

I. Januar 1876 oder ſpäter
zu vermiethen. Das Nähere
daſelbſt part.

Meine Wohnung nebſt Stallun-
gen beſinden ſich von heute ab in
meinem Hauſe Magdeburger
Str. 26, was ich meinen geehr-
ten Kunden hierdurch ergebenſt an-

zeige. Max Welseh,
Pferdehändler.

Eine elegant möblirte Stube mit
Berliner Ofen, gutem Bett mit
Sprungfedermatratze, am liebſten I.
Etage, vorn heraus, in der Nähe
des Marktes wird zum 1. Decbr.
er. zu miethen geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter S. No. 144
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Prima
Kölner Tafel-Spar-Butter
von vorzüglichem Geſchmack u. gro
ßer Haltbarkeit liefere zu ſehr
billigem Preis. Proben von
9 Pfund ſende per Poſt.
A. Lutteroth in Köln a,Rh.

Tüchtiger mit Kundſchaft ver-
trauter Agent geſucht.

Wörmlitz.
Nächſten Sonntag und Montag

ladet zur Kirmeß freundlich ein
Rothe.

Oeffeutliche Anerkennung.
Der Verfertiger künſtlicher Beine,

Hr. Erfurt zu Weißenfels,
hat für Unterzeichneten ein neues
Bein verfertigt. Daſſelbe iſt nach
neueſter Conſtruction und ſehr ſorg
fältig gearbeitet, durch den Königl.
Stabsarzt Herrn Dr. Nieter zu
Weißenfels als höchſt praktiſch
zum Gehen anerkannt, auch ich das
Zeugniß gebe und ich Hrn. Erfurt
allen meinen Leidensgefährten bei
vorkommendem Bedarf nur empfeh-
len kann.

Reinsdorf, im October 1875.
Der Jnvalid Täubert.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend wurde uns ein
kräftiger Knabe geboren.

Halle a/S., d. 28. Oct. 1875.
Rud. Rummel und Frau

geb. Sander.

Wirthſchaftsräumen

Entbindungs Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute wurde uns ein kräftiges
Mädchen geboren.

Neutz, den 28. October 1875.
F. Ulrich und Frau geb. Sturm.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittags 3 Uhr iſt

mein guter lieber Mann der König-
liche Hegemeiſter Chriſtian
Friedrich Koch nach kurzem
Krankenlager im Glauben an ſeinen
Erlöſer ruhig entſchlafen, was ich
ſeinen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtilles Beileid
ergebenſt anzeige.
Merſeburg, d. 29. Octbr. 1875.

Johanne och, geb. Wendel.
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